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Die Politik Baldwins. 

  

Dienstag, den 11. November 1924 

  

Der Konſervative Führer fordert von Deutſchland Erfüllungspolitik. 
Auf dem Lordmaforbankett führte Premierminiſter 

Baldwin in ſeiner Rede aus: Die Regierung ſei vollkommen 
davon überzeugt, daß das Londoner Abkommen Deutſchland 
in den Stand ſetzen werde, ein Faktor für die Feſtigung 
des europäiſchen Friedens zu werden. Aber die Verwirk⸗ 
lichung. bieſer Hoffnung hänge vom deutſchen Volke ab. 
Tie Deutſchen hätten eine neue Gelegenbeit, wenn ſie ge⸗ 
wiſſenhaft allen Verpflichtungen nachkommen und allen Ver⸗ 
iuchen, ſie zu umgehen, Widerſtand leiſteten. Die Regierung 
boffe, daß Deutſchland die Entwaffnung ohne Verzug und 
ohne Schwierigkeiten beenden werde und begrüße den Vor⸗ 
ichlag, daß Deutſchland in den Völkerbund eintreten ſolle. 
Die Hauptſorge der Regierung auf dem Gebiete der 

außwärtigen Polttik werde ſein, den Zuſammenhang mit den 
Arbeiten der früheren Regierung zu wahren. Er werde 
daher gute Beziehungen zu allen Bölkern auf der Grundlage 
der Friedensverträge pflegen. Die Regierung werde eine 
fortſchrittliche Innenpolitik treiben, um die ſoziale Lage der 
Maſſen zu beffern und werde energiſch in der Wohnungs⸗ 
frage auftreten und die hohen Lebensmittelkoſten nachprüfen. 

4* 

Asgnith hiel im Reformelub eine Rede, in der er über 
die Zukunft der liberalen Partei ſprach. Es ſei zwecklos, den 
Rückſchlag bei den letzten. Wahlen zu bemänteln, doch könne 
von einer dauernden Vernichtung der Liberalen Partei nicht 
geſprochen werden, die jetzt nötiger ſei denn je, damit die 

Politir des Laudes nicht zum Zweikampf für Konſervative 
und Sozialiſten ausarte. Das Experiment der Arbeiter⸗ 
regiernng bedauere er nicht, da es vielen die Augen geöffnet 
Und damit die nationalen Intereſſen und die nationale Ehre 
bedrohenden Gefahr ein Ende gemacht habe. 

„* E 

Poriſer nationaliſtiiche Kommentare. 
Die Pariſer Morgenpreſfe beichäftigt ſich mit den Reden, 

die der neue engliſche Außenminiſter Chamberlain und der 
Premierminiſter Baldwin am Montagabend in London ge⸗ 
balten haben. Pertinax widmet im „Petit Pariſten“ den 
beiben Reden einen längeren Artikel, in dem er u. a. aus⸗ 
führt: „Die neuen Leiter der engliſchen Politik beabſichtigen 
aljo in Europa und ſelbſt in Deutſchland eine Politik der 
geringeren Verautwortung zu verfolgen. Baldwin umd 
Chamberlain beginnen damit, daß ſie aktiv die großen Re⸗ 
ſultate ansführen, die im vergangenen Sommer durch die 
Kapitulation der franzöfüſchen Regierung erreicht worden 
find. Werden wir aber unſere Gegenleiſtungen dafür er⸗ 
halten, wie uns Macdonald verſprochen hat: Ratifizierung 
des Genfer Protokolls ujiw.? Ueber dieſen Punkt baben ſich 
bie beiden Reöner vollkommen ausgeſchwiegen. Bir werden 
keine Träne vergießen, meine Herren —, wenn das Genfer 
Protokoll nicht angenommen wird, denn es iſt ein großer 
Fortſchritt, die Herren Baldwin und Chamberlain verfichern 
zu hören, daß ihre ganze Politik auf dem Friedensvertrag 
beruht. Dieſer eine Satz iſt viel mehr wert, als die verſteckten 
Angriffe, die Macdonald gegen die europäiſche Ordnung, wie 
ſte aus dem Frieden der Alliierten bervorgegangen war, 
richtete. 

Solialdemskrahſche Wahlerjolge im Keich. 
Die Sozialdemokratie marichiert auf der gartzen Linie 

ror. Nach Hamburg kamen die Siege aus Mecklenburg und 
Auhalt. Auch in Cidenburg, wo am Sonntag die Städte 
Nüſtringen und Varel die Gemeindevertretung wählten, iit 
ein neruer Erfolg an die Fabne der Sozialdemokratie geheftet 
worden. In der Stadt Rüſtringen wurden von 28 Ser⸗ 
tretern für die Späialdemskratie 14 gewählt. Die Hoffnung 
der Rechten, die ſoztaldemokratiſche Gemeindemebrbeit zu 
brechen, iſt damit geſcheitert. In Varel wählte Stabt und 
Land getreunt. In der Stadt bebauptete die Sozialdemv⸗ 
kratie ihren alten Befisftuftd. Auf dem Lande haben die Re⸗ 
aktionäre gerreinfam von den Banern nur 892 Stimmen er⸗ 
kalten. während Sozialdemukraten, Demokraten und Mieter 
zuiammen 1655 Stimmen erhielten; davon entftelen 751 auf 
die Sozialdemokratie. 

Selbſt die Banern rücken vun den Rechtsvarteien ab und 
mäblen die Sozialdemokraten. Es geßt auf der gauzen 
Sinie vorwärts. Das iſt der Beg zum 7. Deßember. 

Der Sies der demokratiichen Rarteien bei der Sandengs⸗ 
waht in Anhalt hat in den politiſchen Kreiſen in Paris einen 
ſturken Eindruck gemacht. Zwäammen mit Sem Ausfalk der 
küngſten Waßken in Hamburg fieht man in der Nieberbage, 
die die Rechtsvorteien erlitten baben, ein erfrenliches Au⸗ 
zeichen für die innerpolktiiche Entwicklung ir Deutichland 
und knüäyft daran äte. Hoffnung. Saß der neue entichiedene 
Neck nach Euks im Intereñe der Verſtändiaung zmtichen den 

Marx für Berſtändioungsvokitik. 
Reichs kauzber Rarx hielt geſtern in einer in Canebrück 

der Zentrumspartei eine Rede. 
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nen unſere Außenpolitik nicht auf Macht aufbauen. Das 
Eingeſtändnis dieſer Tatſache iſt keine Würdeloſiskeit und ich 
Pin überzengt, daß dem Ausland dieſer Mut zur Wahrheit 
mehr imponiert, als die Betonung einer Unabhängigkeit und 
Handlungsfreiheit, die wir nicht beſitzen, ſondern erſt wieder 
erringen müſſen. Der Weltkrieg iſt für uns verloren und 
weil wir ihn als tapferes Volk in Ehren verloren haben, 
darum iſt es keine Schande, ſondern zeugt von praktiſchem 
Sinn, die Folgen des verlorenen Krieges ohne Schaden zu 
tragen und dem Vaterland aus ſeiner Erniedrigung wieder 
empor zu helfen. In der Außenpolitik ſeien in dieſem Jahre 
Fortſchritte gemacht worden. Wir hätten gern die Räumung 
der Ruhr ſchoͤn von Anfang 1925 bewilligt erhalten. Auf der 
Londoner Konferenz habe uns aber nur der Hes der Ver⸗ 
ſtändigung zur Verfügung geſtanden. Es t ſonderbar 
an, wenn ein anerkannter Führer einer Oppoſitivnspartei 
ſagt, er hätte auf der Londoner Konferenz in erſter Linie 
die Kriegsſchuldfrage zur Sprache gebracht, obwohl er wußte, 
daß dieſe Frage von der Behandlung auf der Konferenz aus⸗ 
drücklich ausgeſchloſſen worden war. Es iſt anſcheinend für 
maunche Kreiſe unſeres Volkes immer noch unmöglich, ſich 
vernünftig auf den Boden der Tatſachen zu ſtellen. Daß wir 
auf der Londoner Konferenz etwas erreicht haben, beweiſt am 
beſten die freudige Zuſtimmung des beſetzten Gebietes. Die 
Beſfferung der Lage ſei ein durchſchlagender Beweis für die 
Richtigkeit der Regierungspolitik. Es ergäbe ſich daraus als 
erſtes Ziel des von uns einönſchlagenden politiſchen Weges: 
unentwegtes Feſthalten an der in dieſem Jahre durchoeſühr⸗ 
ten Linie der Außenvolitik. An dem Gedanken der Berſtän⸗ 
digungspolitik dürfen wir nicht rütteln laſſen. 

Der Fall Nathuſtius. 
Die Parifer „Information“ ſchreibt zu der Angelegenheit 

des in Frankreich verbafdeten ſchen Generals von Na⸗ 
thuſtus, es habe den Anſchein, daß Nathuſtus mit gutem Ge⸗ 
wiffen über die Grenze gekommen ſei. Seine Ueberführung 
in das Militärgefängnis von Lille habe diplomatiſche Schritte 
zur Folge gehabt, die die franzöſiſche Regierung wohlwollend 
und vielleicht großzügig prüfen werde. Es ſei bedauerlich, 
daß der Friedensvertrag verſäumt habe, eine internationale 
Rechtiprechung zu ſchaffen, ſondern den nationalen Kriegs⸗ 
gerichten die Aburteilung von Verfahren dieſer Art überlaſſen 
habe. Fälle diejer Art ſeien um ſo bedauerlicher, als die 
politiſche Lage im Augenblick einem deutſch⸗franzöſiſchen 
Ansgleich bejonders günſtig ſei. Die nationaliſtiſchen Par⸗ 
teien in Deutſchland beſänden ſich in einem Prozeß der Zer⸗ 
jetzung, während die republikaniſchen und dempokratiſchen 
Parteten einen neuen Auſſchwung erlebten. Es wäre ver⸗ 
hängnisvoll, wenn Zwiſchenfälle von an ſich nebenjächlicher 
Bedentung dazn führen würden, den Haß zwiſchen beiden 
Völkern neu anzuſtacheln und dadurch die bevorſtehenden 
Wahlen zum Reichstag ungünſtig zu beeinfluffen.   
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Litauiſche Zwangsherrſchaft 
x im Memelland. 

Sozialdemokratiſcher Proteſt in Kowno. 

Der Gouverneur des Memelgebietes hat eine Verord⸗ 
nung erlaſſen, in der es u. a. heißt: Wer erfundene vder un⸗ 
zutreffende Behauptungen öffentlich aufſtellt oder verbreitet, 
um dadurch ſtaatliche Einrichtungen zu ſchädigen oder das 
Anſehen der Regiexung herabzuſetzen, wird mit Gefängnis 
bis zu einem Juhre oder mit Geldſtraſe bis zu 2000 Lit be⸗ 
ſtraft. Wenn das Vergehen in einer Zeitung begangen iſt, 
kann der Redaktenr vder der Verleger auf den Beſchluß des 
Präſidenten des Landesdirektoriums mit Geldſtvafe bis zu 
25 000 Lit oder infolde der Unmöglichkeit des Eintreibens mit 
Haft bis zu ſechs Wochen beſtraft oder die Zeitung kann auf 
die Dauer bis ſechs Wochen verboten werden. In dieſem 
Fäall unterbleibt die gerichtliche Verfolgung des Redakteurs 
oder des Verlegers. ‚ 

Dieſe Berordnung ſpricht das Todesurteil über die Me⸗ 
meler Preſſe aus. Sie iſt däzu angetan, die Preſſe wirtſchaft⸗ 
lich durch Verhängung hoher Geloſtrafen, gegen die es keine 
Berufungsmittel gibt, abzuwürgen. Zwei memelländiſche 
Zeitungen haben am Montagabend eine Erklärung ver⸗ 
öffentlicht, in der geſagt wird, daß dieſe Veryrdnung jedes 
Werturteil, das der Anſicht der Regierung entgegengeſetzt 
iſt, jede Kritik, jede freie Meinungsänßerung als die Regie⸗ 
rung ſchädigend angeſehen werden kann. Es ſtehe in der Ge⸗ 
ſchichte der weſteuropäiſchen Preſſe einzig da, daß einer ein⸗ 
zigen Perſon die Gerichtsbarkeit ohne jedes Berufungs⸗ oder 
Beſchwerderecht des Verurteilten. übertragen werden kann. 
Die Verordnung ſei ein ſchwerer Verſtoß gegen die Auto⸗ 
nomie des Memelgebietes. Sie iſt daher geſetzwidrig. In 
dieſem Proteſt heißt s ſerner: „Die Memeler Zeitungen 
verlangen die ſofortige Aufhebung, da dieſe Verordnung 
eine., radikaleKnebelung der öffentlichen Meinungsfreiheit 
und einen Verſtoß gegen die Gerichtsbarkeit und die Auto⸗ 
nomie des Memelgebietes bedeutet. Sie erklären, daß ſie bo5 
bis auf weiteres jeder redaktionellen Bekanntgabe der 
Maßnamen der Regierung ſowie einer Stellungnahme dazu 
enthalten werden. Sie behatten ſich das Recht vor, beim 
Völkerbund ihr Recht zu ſuchen, falls dieſer Proteſt unge⸗ 
hört verhallt. 

Am Montagabend haben ſich Vertreler der freien Gewerk⸗ 
ſchaften und der Sozialdemokratiſchen Partei in Memel nach 
Komuo begeben, um den litauiſchen Behörden einen Proteſt 
einzureichen, in dem geſagt wird, Laß dieſe Organiſakionen 
zum letztenmal ihre warnende Stimme erheben und zum 
letztenmal die Regierung anfſordern, äu ſagen, wann ſie die 
Autonomie des Memelgebietes zu verwirklichen gedenke. 
Sollte dieſer Proteſt ungehört verhallen, dann beabſichtigen 
die Organiſationen, ſich an die internationalen Vereini⸗ 
gungen der Arbeiterſchaft Enropas zu wenden, um drrt ihr 
Recht zu ſuchen. 

  

Vor einer Revolution in Spanien? 
Aus Spanien treffen in den letzten Tagen fortgeſebt 

Alarmmeldungen ein, die erkennen laffen, daß dort eine 
weitverzweigte rerolutionäre Bewegung gegen die inaniſche 
Diktatur aufgewachſen iſt. Von Frankreich aus ſind in der 
letzten Zeit zahlreiche Spanier der verfchiedenſten Stãnde 
meiſt auf dem Landwege über die ſpaniſche Grenze gekommen. 
Die ſpaniiche Polizei ſchöpfte ſchließlich Verdacht und nahm 
eine eingehende Kontrolle der Zureiſenden vor. Dabei wur⸗ 
den Kafjen aller Art, Munition und auch Schriftiäücke ge⸗ 
funden. durch die die ſpaniſchen Behörden von dem Beſtehen 
der ſpaniſchen revolntionären Bemegung Kenntnis erhielten. 
Eine ſehr große Anzahl dieſer Perſonen iſt verhaftet worden. 
Kuf Ernnd der gejundenen Papiere konnte die Polizet feß⸗ 
itellen, daß der Schlas gesen die Diktatur aleichzeitig von 
Madrid und von Barcelona ans geführt werden jollte. Die 
Polizei griff unn zu einer Liſt und ſtellte den im Auslaude 
kebenden Revolntinnären eine ziemlich plumpe Fase. Dieſe 
erhiclten nämlich ein Telegramm, in dem es heißk: „Heber⸗ 
ichreitet alle die Grenze. Die Revolntion iſt anegebrochen“ 
In dieſe Falle gingen Unzählige. Sie machten ſich auk den 
Deg nach Spauien und wurden an der Grenze vou der 
üvanüchen Polizei ſoßort ſeßigenommen. Allein in der Gegend 
von Barcelona ſollen etwa 1000 ſolcher Nevolntionäre inter⸗ 
miert ſein. Die Polizei erhielt durch die Serbaftuugen 
außerurdentlich viel Adreſſenmaterial. Im Verlauf der Ver⸗ 
baftungen kam es ftellenweiſe zu bluligen Kämpſen— Ge⸗ 
raue Meldungen ſird infalge der ſcharfen Senjur, die in 
— verhängt worden iſt, gegenwärtig noch nicht zu er⸗ 

Die Beweaung gegen Primo de Rivers, den ſpamiichen 
Diktator, in ſo alt wie die Militärdiktatur in Spanien felbßt. 
Die Ariache iß nicht ahhein die Befeitigung der konſriintio⸗ 
nelten Keihßte des Bolles, ſandern vor allem die gänzliche S A 
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inneren Schwieriakeiten und die ichweren Verluſte auj dem 
marokkaniſchen Kriegsſchauplatz. Primo de Rivera beſindet 
ſich feit einigen Monaten in Marokko, um die kriegeriſchen 
Operationen perfönlich zu leiten. Jedoch ohne jeden 
Erfolg. 
die Abweſenheit des Cheis des Direktorkums vom Lande be⸗ 
nutzen, um raſch und entjcheidend ihren Plan der Siederber⸗ 
ſtellung der verfafſungsmäßigen Volksrechte durchzuführen. 
Die vorzeitige Aufdeckung der Bewegung bat dieſen Plan 
zunächſt vernichtet. Es kann aber gar keinen Zweiſel darüber 
geben, daß die allgemeinr Mißſtirmmung des Landes gegen 
das Direktorinm, und zwar nicht nur die Mißſtimmung der 
Arkeiter und der Intellektuellen, ſondern auch großer Kreiſe 
der Bauernſchaſt, die Bewegnng in allerkürzeſter Zeit wieder 
zer vollem Leben bringt. — ů 

  

Polktiſche Umeruppierung in der Türkei. 
In letzter Zeit wurden gegen das Kabineit Ismet wieder⸗ 

hbolt jchwere Angriffe gerichtet. Die Oppoſttion verlaugt 
immer ſtürmiſcher den Rücktritt der Regierung. Jetzt hat 
das. Kabinett die Vertrauensfrage geſtellt. Es ſtimmten 147 
Abacordnete für die Reslerungspolitik und 19 dagenen. 

Reuter meldet aus Konſtantinopel, daß · 18 Abgeuröneie 
ibren Austritt aus der. Regierungspartei einreichen. Sie be⸗ 
abſichtigen, eine. republikaniſche Partei zu gründen, welche dir 
bekannten Vertreter der türkiſchen Politik einſchließen ſoll. 
Die Fühbrer der neuen Partei, die die Unterſtützung von etma 
20 Abgcordneten erwarten. ſordern, daß das Recht des Präk⸗ 
Rdenten, gegen eine Auflöfung der Nationalverfammiumit 
ein Seto einzulegen, abgeſchafft wird. Die Gründung der 
neuen Pattei zeigt den erſten oſſenen Swieſpalt in der 
kiſchen Innenpoliti ſeit Beſtehen der kemaliſtiſchen Be⸗ 

—.——.—.—. — 

    

Die revolutionäre Bewegung wollte ficherlich 

      

  

      

     
   
   
   

   

    

   



  

Lehrreiche Zahlen. 
Lehrreicb für Reichstaas⸗ und andere Wahlen. 

1 

Seit etwa einem halben -Jahre befiudet ſich das bekaumie 
Stablwerk Becker u. Co. in Willich bei Krefeld in Zahlungs⸗ 

ſchwierigkeiten. Es wurde uuter Geſchäftsaufſicht geſtellt, 
man verjuchte unter Fortführung des Betriebes das Unter⸗ 
wehmen zu ſanieren. Es kam zu keinem Erfolge, das Werk 
mürbe ſtillarlent. Die Sanierungsverſuche ſind zuletzt an 

Sem Widerſtand der Familie des veritorbenen General⸗ 

Sirektors Becker geſcheitert, man hatte ihr 500 000 Goldmark 

in har und ferner für die Frau Becker eine lebenslängliche 

Sentt von monatlich 3000 Mark angeboten wenn ſie dem 
Sugeſitrebieu Veraleich zuſtimmen würde. Das bat die Fa⸗ 
mrilie abgelebnt. Offenbar fins 100 Mark vro Taa Rente, 

BDemeben noch die Zinten vnn einer Balben Million nocß nicht 
geung für die anäbtae Fran. trotdem die Frage noch nicht 
Sellärt iſ, wie weit bic einzelnen Mikalieber der Familie 
Becker am Zuſammenbruch des Unternebmens ſchnid ud. 

— 

Gegenüber den Beriuchen der „ualionalen Barteien, den 
Monarchismns in Deutſchland wieberherzuſtellen, iſt es 
nüthlich, daran zu erinnern, was dem deuiſchen Volke die 

ing der auf den verſchicdenen Landes⸗ 

Kbronen gekoſtet hat. Nehmen wir z. B. die Hobenzollern⸗ 
Frrmilie, die vor dem Kriege aus 31 LKöpfen beſtand. Ibr 
Wwurden als Schatullengelder und Apanagen alle Btiertel⸗ 
jahr folgende Summen, wie Albrecht von Keil in der Selt⸗ 
Sfihme“ fehüellt. ausgeaablt: 

1. der Kaiſer (monatlich im noraus) .. 449 000 Mark 
2. die Koiſerin (pierteſjährlich im voruns) 52 50 

  

  

   

3.—10 Kronprinz und linder 213 460 „ 
11. Ettel Friedricÿch. . 107 750 

12.—14, Wdalbert und Knder. 90 945 
14.—15, Anault Wülheln und Kind... . 82 500 

1m Oskaa 22..... . 2250 
17.—11. Ioochim und Kinder.. .27½ 

19. Heinrich— —— — .—. 850865 
2W. Waldemer...... 15000 
21. Sigismund — ..... 12500 
22. Zriedrich Leppoid — . 7500 „ 

24.—24. Friedrich Siarsmund und Kinder 9000 
25. Jriedrich Seopold mid 50hhh. 250 
25. Jriedrich Heimich 75⁰0 — 
27. Joachim Afbrechl 75⁰0 „ 

2.—31- ich Micheln uad Kiader .. 15000 

vemn 1 KNerk Besirhen. els Aulede eine aune 
Murf fir den Menat. Des eiht auf den Tea Perecurt 
32½ Bia. Ie bak Ee D Beaiat KReufe von B arf 2534 Bia 

  

Siebe bekommen. . 
Dinterich erlebt peinliche Ueberralchungen auf ſeinen 

tragikomiſchen Abentenrerfahrten nach Bavern. Grſt ſollre 
er vergikket worden ſein, aber die Märturerkrone fiel in die 
berüchtigte Stuhlprobe. Daun ſuchte er in München den 
Lorbeer und bekam von einem völkiichen Jüngling, dem der 

Dinteriche Schwindel zu dumm geworden war. Keile auf 
ſeine Lorbecren“. Der Weg zum erbeiternden Ruhme iſt 
für den bebanernswerten Artur mit Dornen bewachſen. 
Saalterrcr aver jammerte über die „Inflation völkiſcher 
Charaktere“? 

Wieder ein desiſchvölkiſcher Mordgeſelle 
eniflahen. 

Mit Hilfe nolitiſcher Gelnnungsgenuffen. 
ieder iſt ein volitiſcher, Berbrecher mit Hilfe von Ge⸗ 

ſinnungsgenoßen aus der Gefangenſchaft entfloben. Der 
25 Jabre alte Student Augu Zwenganer. der im Anguſt 
v. J. vom Münchener Bollsgericht wegen Ermorbung 
des Studenten Baurzum Tode verurteilt, und 

in der Folge au lebenslänglichem Zuchtbans beanadigt 
wyrde. in nachts ans den Krankenbaus euiwichen. Zwen⸗ 
gauer, ein kranker Menſch, der nach ärsztlicher Meinung nur 

noch wenige Jobre zu leben und lich wohl aus dieſem 
Grunde zn dieſem Morde bat. Lollie in den näch⸗ 
ſien Tagen einer Kierenoperafion unterzogen werden nund 
war desbalb ans dem Zuchthans in das zwanzig Minnten 
entfernte Krunfenbant kübrt worden. Sie der-Zucht⸗ 
bansdircktor auf ſelevil Anfraecge mittrili., geichaß bie 
Ueberfübrung mit Geneßsmigund ber norgeſetzten Beßörde. 
Das Krankenbens ſelbn entbielf keine Sorrichtungen, eine 
Flucht zu verbändern, au die man augefichts des ſchwer⸗ 
krauken Zuſtandes Zmenganers auch offenbar nicht gebacht 
bat. und Banr waren Mitglicber des vom Bund 

Oberfand“ abgeſplitterten SIlüberbundes“, der 

am 4 Femar mii franzöſiſchen Seßechnnasgel⸗ 
dern ſeine Fahne weibie nud dem Kampibund-Hitler“ ein⸗ 
gegliedert war. Ans ſeinen Miigſiederfreiſen erwuchs der 

Hochverrat des Projeffors Fucbs und des ebemaligen Cbef⸗ 
rebakteurs bes -Bölkiſchen Beubachters'. Machbans, der 
Attentatsvlan genen die Frankfurfer Sunagoge. die 

Tiche kanrübnng deß paihologiſchen Indenfreners Dr. 

Arnold Nuge und der Myröplan gegen Söeidemann. 

Baur war von Angr zum SLeiter der Ticheka anserſehen, die 

programmäEs Sie Ermorbung poplitiſcer Geg⸗ 

ner. darunter des Keichstagbabgenrüneten Dr. Seim. be⸗ 

treiben ſollte, wurde aber nach der Anfdeckung des Mord⸗ 

nlanes aegen Scheidemann kurch en ſosialdempkratifchen 
Jumrnaliten Fraus p. Pntamer. moiur das Müuchener 
Bolfsgerinbt in ber Falge nicht eima Banr. iomdern Entfamer 
verdacbeiate, 2um feisen Nitverichworenen ala Serräter per⸗ 
Dächtigt und nauhis au bir Mar gelockt. erüthnſſen und in den 
Fluß seworfen NKach einem anfänglichen Missriff Ser Fr⸗ 
lizei, die zunände autb bier wieder a Ankkenner als den Säter 
anſeh, uröe Swenganeröbes Mordes überfühbrt 
und verurteilf. obei der Nachmeis. daß er Ldurch Rugc und 
GSenoffen den erbalten Batte, nicht Peigebracht 
— bennte. laffen dieie ganzen Zuiammen⸗ 

Eängt Rücichlhie Darenf Su. in welcßder ASiubtumg die Sel⸗ 
. em ber Fincht des fröfranfen Mörders zu ſurhen 

Nax Hölz als BEemmuniflilchr Sp-tzenhoundibat. 
Die Kormmutinen Dabcn abermals em die Spite üiBrer 

Sertua Faumt Dießer- Scnfmnbafnr micht z weil 
Häls als Zuälhasicr nicht äblber üt. Se mind opt 
kirsmaf wie han Sei Per Iesten Kcissstnsh die Neichs⸗   

Arbeiterſchaßk: ſollen mit ſeinem Namen für die kommumiſtt⸗ 

ſche Radaupolitik geködert werden. Es iſt deshalb notwen⸗ 

dig, dieſen Arbeitern auch die reumütigen Geſtändniſſe in 

die Erinnerung zu rufen, die Hölz im Fepruax d. F. in 

einer Eingabe an den Reichsamneſticausſchuß gemacht hat. 
Kur ein paar Proben: „Ich meldete mich in den erſten 

Tagen des Auguſt als Kriegsfreiwilliger und wurde am 

18. Augum in das 18. Hufarenregiment in Großenbain ein⸗ 
geſtellt... Meine Führung im Militärvaß Lantet anf 
„gut“ und EE aut“. Ich erhielt das E. K. 2, und die 

„Friedrich⸗Nugriſt⸗Medaille“. Bis zu den Movembererele 

niſten habe ich mich nie politilch betätigt.. . In 

Berlin und Dresden war ich tätiges Mitalied des Sbriſt 

lichen Vereins junger Männer... Schon vor 

meiner Verhaftung habe ich begreifen gclernt. daß die Vor⸗ 

ausſevungen, unter denen ich meine Handlungen beaing. 

den Tatſachen und ibren Zuſammenhängen nicht entſvrachen 

D.. Bei dem Moabiter Prozeß hätte mich der Selbſterhal⸗ 

tunastrieb und die Erkenninis des Zweckloſen meiner 

Handlungen ſehr wobl beſtimmen können, nor dem Gericht 

ein klares Eingeſtändnis meinerpolitiſchen Irrun⸗ 

gen abzulegen. Ich habe dies aus dem Grunde nicht aetan, 

weil ein ſolches Bekentnis doch nur dahin, ausgelegt worden 

wäre. als wollte ich mir dadurch eine mildere Veurteilung 

verſchbaffen. .. Gewis habe ich mich gegen die Geſetze ver⸗ 

gangen und ich darf nicht jammern, wenn dafür Verageltung 

an mir geübt wird.“ 

  

Der Kampf um Trotzki. 

Neue Diskuffionen in Rukland. 

Moskau hat ſeine Senſation. Heraufbeichwoxen iſt ſie 
durch Trotki, um den, wie ſchon vor Jahresfriſt. eine exreßte 

Diskulfion beginnt. Das neueſte ſveben veröffentlichte Buch 

Trotzkis „1017,, welches die bolſchewiſtiſche Revolution des 

genannten Fahres ſchildert, erfährt in einem ſpaltenlangen 

Artikel der Prawda“ eine herbe, ia geradezn vernichtende 

Kritik. Der redaktionelle. alſo varteioffiziöſe Artikel des 

kommuniſtiſchen Organs fäbrt ſchon in den erſten Zeilen 

ſcharfes Geſchünk auf: Tretzki ſpekuliere mit ſeinem. Buch 

daranf. einen Clou der Saifon“ au ſchaffen. er komme mit 

Senſationen. die aber für die Kommuniſtiſche Partei eine 

ſehr erfreuliche Ueberraſchung ſeien. Im weiteren erhebt 

der Artikel dann gegen Troski die Anklage er verſuche die 

Oppostion innerhalb der Partel. welche doch durch die Ma⸗ 

joritätsbeſchluüſſe und durc die ganze Eniwicklung länast ins 

Unrecht geſetzt ſei. als Schriftſteller wieder aufanpntſchen, 

nathdem er als Volitiker nicht habe durchdringen fönnen. 

Sein gan⸗es Buch ſei nichts weiter als ein Leitfaden für 

künftige NDiskulhonen. nach Art der groken Diskuſüon von 

1923. welche die Verteieinßeit ſo ſchwer oefährdete. Die Ge⸗ 

ichichte des Kahres 1917 aebe das Buch nicht. Mit einer für 

einen Marriſten unerhßärten Nachläſſtakeit aene Trotzki über 

ie Rone der arnken Maße binweg er ſchreibe nur von der 

Ohberickicht der Narfei, und auch dabei ſei ſeine Darſtenung 

winkürlich und falſch. Es komwe bei ihm auletzt harauf Hin⸗ 

ans., daß alle anderen Kührer kovpflos und aänkiſch waren, 

Und die enofminn durch genin nur gerettet werden konnte, 

weil — Trrkfi ihm zur Seite ſtand. Da bie -falast und 

aoan-en Nuſvielunsen“ Tronkis ſich aeaen vyiuminente Männer 

der Nortei. vor anem aecen Samenem und Sinomiem vi⸗hten, 

ſo itl die erreate Sonert dieſes vißi⸗jöſen Artikels Leicht be⸗ 

areiflich Müßſam rerholtener Kngrimm klinat ans ihm. und 

vie miederbolten Nerßhernnaen., man woſte nicht volemt⸗ 

Wurder aher anaeſichts dieſes Buches dürfe nicht ceſchwiegen 

Serden. beweiſen, welche Bedentung man ibm beilegt. 

Wer Parteitanflikt in Sacſen. Am Dienstas indet in 
Presder eine Sitzunga der ſastaldemskratiſchen Landesin⸗ 
Ranzen fatt. die ſich hauntiächlich mit dem Verfholten der 
Traktionsmehrbeit beichäftiaen ſoll. Es hbandelt ſich um die 

Ablennung der Landtassauflöſung durch die Mebrbeit der 

Fraktion. K 

Streikheweanna in Kerlin. Die Berliner Sochbahner 
paben in der Rocht vnn Monkaa zu Dienstaa beichloßen. ihren 
Streikßeichluk zur Ausführung zu bringen. Die Berliner 
Koth⸗ und Unterarundbabn bat ihren Lerkenr desbalb beute 
in den frühen Vormittagsſtunden nicht mehr aufaenommen. 
Der Streikbeichlun wurde auf Grund von Lolmbifferenzen 
atfaßt. — Der angekündiate Streik in den Betrieben der 
Gasbetriebsoeiellichaften bai nuch nicht eingeietzt. Die Or⸗ 
ganiiationsleituna der Gemeindrarbeiter bat jedoch in einer 
am Moutacabend abagehaltenen Beri⸗ der Funk⸗ 
tirnäre bereits weilgebende Vollmachten zum Aufruf eines 
Streiks erbalten. 
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al Nurfrier er im falten feterſubem Burtrans 
in den keine cahe Siümmer andens niet alsswelt Kragk weüi 
Eerüsger mürfen El im Hetuen, ihe vertrantem Errife- 
Aeer em würde üehr inrem. wenm manm iht wewen ſeiner 

SEESELA„I AE E . Aei ü ehS D mit 
üüimrerer Sumpr. mür uict zm en Seirem reüete. DQii 

ihem auf amdere Sefülbe. aſin daß er Lem Faßen 
werläent mnd kas murbüwene (Seirreh Mit Surm- Iud 

Haßöten em iße Umffn Drcie. 
SAmnh, Men Weitel Men Eünhr. 

* 

  
Euir. * Denin üuns. Werhut Rem Selehrirn am Arben au erhbalirn- 

Vabriaaungen formulierice. Beſonders wenn er über den 

Tod ſpricht. weik er manchmal das Ergreifendite und zu⸗ 
aleich Bitterne au ſagen. Man lauſcht ibm dann wie einem 

Sanger voder Spielmann, der uns in verſichwiegener Stunde, 

Wpenet ſeine Kunſt verklungen iſt. die Tiefen ſeines Hergens 
5ffnet. 

eben bem ſchleſiſcken Kronant. das er in ſich baf und 
mit dem er fith ſo föſtlich zu ſchmücken weiß. iſt er auch ein 
Welibürser und Dickter geworden. einer. der in Hellas ſo 
ent zu Hamſe ſein wil wie in Akalien and in Conneciicnt. 
Der Keaenrfohk zawiſchen dem ſchlichten Heimatroeten, an den 
er in ſeiner Erſcheinuna leicht noch exinnern kann, und dem 
vielocfeierten überölfiichen Sänger des Mitleidens. iſt nur 

einer der vieſer Genenjätze, in denen er, ein Menſch mit 
ſeinem Siderfurncb wie wir alle. es bemesen mu*. Mäkeln 
kann men leicht an ihm wie an jedem. Biele haben ibm 
PeilpirlSsweige perdacht. baß er ſeinen ſechsiaſten Geburtstaa 
ein gan⸗es Jobr Irna oeſeiert at. wiemohl dies ſeinerſeit⸗ 
kur eine firölicße Krende am Genns ſeines vollen Aufmes 
mar nuns meir noch eine cemißde MNerrsßserkeunseflicßt. in 
Sieſer Jeif des Raailichen Niedercanas Deniſchlands. es an 
ſeiner Stalt fut Neiche der Kunſt würdia au vertreten. 

—.— 

EXKiebnna ber Berſiner Finss? Die Spihenoraani⸗ 
ßatfen Ser Deriſcen Filminänſtrie bat in ſihrer lesten 
Sibuen FeLFuvüen. fals nicht eine erträaliche Keneluna der 
ShRHrEriüsdrner alsgalb getruffen mirb. eine pöffentſiche 
Kerſenlens eFanbeles, in Ver alle Sverten Ser Gelami⸗ 
5 SE Drer Sene ſchilhezn mub au der Bertreter der Be⸗ 
Förden eimselaben merden ſoken. Es imt möalich. das be⸗ 
reits Meße Berſammiuna dem Dräucen weiter Kreiße nach⸗ 
aeren uns sie Schliekrmns der Bexſiner Sichtfrielbeater 
„Eb＋ Sie Lunbarkeitsterer verurfach⸗ 
ten Nuflaae Peßchfüeken wird 

Em Martumer der Aüenibafl. Ein nenes Ovfer der 
Ertvurſchmmes der E-Strocten ß der Profeffor an der med 
zirmütem KDakuſtät ˙2 Borbermr. Berannis. Bergowis Pat 
5eer ſrit rärten Jnkren Heunit Peäckäftiat. Lie E.Strablen fär 
bie Bakämefres ker Kreßsfrankbeit nusbar an macßben, ant 
keise Kmnemmes mearben im Fronkrrich Neainnaltnhätuir fär 
Kreßäfurskmm errfätr. Ser riniger Habren maäkten ihm 
iminπε Gemesefckäramme öurth öie bauernde Eirwiärkunn 
der Strwükem zwei Fämsaer der vecßhien Haunb amnutiert mer⸗ 
em. XPer kus Medbet kcbriik fert und Un 1. 5, M. war Ble 
Aaemmtatior Ees Armes nrtmenbia. Trorbem war die 

t wücßt eimgehämmet mun5 es bleibt wenig Bofiauns., 

 



Nr. 265 

Honaiger Machricfhfen ü 
Ein Zodesopfer des § 218. 

Dieſer Tage wurde in einem Hauſe auf der Nieder⸗ ſtadt eine Frau G. verhaftet, weil ein von ihr voll⸗ 3zpgener Eingriff zum Tode eines Mädchens geführt hat. Morgens um 8 Uhr traf das Mädchen, die 25 Jahre alte S. aus einem Danziger Vorort, bei der G. ein. Gegen 10. Uhr rief letztere Nachbarn in ihre Wohnung, wo das Mädchen unbekleidet in ſterbendem Zuſtande auf dem Fusboden lag. Der ſofort herbeigeholke Arzt konnte nur noch den Toß der Unglücklichen ſeſtſtellen. Kriminal⸗ volisei verhaftete die G. und ihren Ehemann und beſchlag⸗ nahmte ſerner verſchiedene Gegenſtände. Der Ehemann iſt inzwiſchen wieder aus der Haft entlaſſen worden. 
Das unglückliche Mädchen wird nicht das letzte Opfer des berüchtigten § 218 des StGB. ſein. Solange dieſer Paragraph beſtehen öteikt. wird er weitere Todesopfer fordern. Gegen den § 218 und ſeine Anwendung iſt ſchon ſo viel geſchrieben und geſprochen worden. Und es iſt kein Zweifel, wenn darüber ein Volksentſcheid herbeigeführt würbe, wäre eß um ihn geſchehen. Die Gründe, die für ſeine Befeitigung ſprechen, ſind ſo durchſchlagend, daß jeder ver⸗ nünftige Vienſch dafür eintreten müßte. Seine Opfer ſind in der Reigel die minderbemittelten Bolksſchichten. Zah⸗ Iunasfäbige Kreiſe umaehen leicht die Schlingen der Geſes⸗ gebung. Kann man es einer Mutter, die nicht weiß, wie ſie die bungernde Kinderſchar ättigen ſoll, verdenken, wenn ſie von Berzweiflung gepackt wird wenn neuer Familien⸗ zumachs in Ansſicht tebt. Welche Seelenqualen durchlebt eine uneheliche Mutter, die nicht weik, wo ſie und ihr Kind Unterkommen finden. Die verlogene öffentliche Moral treipt dieſe Unalücklichen öfter zu Verzweiflungstaten. Andere ſuchen Hilfe bei Perſonen, denen die erforder⸗ lichen Kenntniſſe fehlen. Die Folge iſt manchmal der ſofor⸗ nige Tod, ſehr oſt Iangſames Siechtum. Dabei iſt eine Unterbrechung der Schwangerſchaft in den erſten drei Mo⸗ naten, nicht geſährlicher als eine normale Geburt. wenn ſie vom fachkundigen Arzte vorgenommen wird. Aber dieſen ſchreckt der K 218, der ſchwere Gefängnis⸗ und Zuchthaus⸗ ſtraken vorſteht. Einſichtige Richter baben allerdings die Möalichkeit, ßdurch Gewährung der bedingten Beanadiaung das Uebel für die Verurteilten zu mildern. In einigen Ländern ſind Einariffe in der erſten Zeit der Schwanger⸗ ſchaft erlaubt. ohne daß ſich daraus eine Schädigung des Volksaanzen ergeben hat. 

Deshalb treten immer weitere Kreiſe für die Beſeitiaung des berüchtigten § 218 ein, der ein Anusnahmevaraarappb gegen die minderbemittelte Bevölkerung iſt. In Deutſchland und Oeſterreich wird ein ſcharfer Kampf um ſeine Beleiti⸗ auna aefübrt. 
Es aibt natürlich auch Fanatiker, die die Beibeßaltung des à 218 für notwendig halten, ſie jagen, durch die Ab⸗ treibuna atinae dem Staate jährlich eine beträchtliche Anzahl Menſchen verloren. 
Dieſe Fanatiker ſollten ihre Moralprediaten beffer an die Kreiſe richten, bie in der Lage ſind, eine arvße Kinder⸗ ſchar au erhalten. Jene Kreiße beanügen ſich aber in der Reael mit einem Kinde, im Höchſtfalle mit zwei Kindern. In den Arbeiterviertel findet man jedoch die kinderreichen Familien. 

. Und wie wachſen dieſe Kinber auf? Man ipricht ſo oft von einem Zeitalter des Kindes, duldet aber, daß in Sirk⸗ lichkeit die Kinder dabinſiechen. Es iſt eine Kultur⸗ ſchande. dan man von der „ceiligkeit des Menſchenlebens“ ſpricht und doch gelaßßen zuſicht, wie unſchuldige Weſen. die nun einmal in die Welt gekommen ſfind, zugrunde geben: daß man es zuläßt, daß Frauen zum 6. und 10. Male Mutter mwerden, und ſich auf Geſetze beruft, welche einen ärztlichen Eingriff verbieten. Dabei könnte dieſer eine Kulturtat be⸗ beuten, wenn er verbindert, daß Kinder zur Welt kommen, die von vornberein im Zeichen des körverlis ſen oder. ſeeli⸗ ſchen Todes geboren werden. Aber man lä fie anarunde⸗ gehen, ohne einen Finger zu rühren und fühlt ſich als „Ketter des Familienlebens“, das in Wirklichkeit keines 
mehr iſt. Eine Mißachtung der Fran als Menſch, ein Heilig⸗ ſprechen der Zahl. wie es unchriſtlicher kanm gebacht werden kann 

Bolkswirte werden zwar auf den immer ſärker werden⸗ den Geburtenrückgang binweiſen. Will man dieſem Problem bis zu ſeiner Burzel nachgeben, dann wird man an den Auswirkungen unſerer wirtſchaftlichen Ver⸗ bältniſie nicht vorübergeßen können. Ohne ansreichende Wohnnungsfürſforge. ohne Beſchaffuna ans reichen⸗ der Arbeitsgelegenhett, olne hen Kamof gegen Krankheiten. Seuchen und ſontige Schädiaungen der Volks⸗ geſundheit wird man dem Geburtenrückgang nicht erfola⸗ reich, entgegentreten können. Sehr viele Nranen und Můd⸗ chen ber unteren Volksſchichten aeraten in Verzwerflung. wenn ſie ſich Nniter fühlen. Sie fuchen ihrer Bürde Ledig zu werden. Dageaen hilit der S 218 nicht. Gegen Abkrei⸗ bungen bat die Notur einen befferen, edleren und wirk⸗ jameren Seintz aeſchaffen, als es irgenöd ein Strafgeies ſein kann: das Mufterglück! So dieſer Schutz infolge der wirtſchalklichen und ſoslalen Iuſtände in unferer „aõtt⸗ lichen“ Belt nng verſagt. da werden auch noch ſo rafff⸗ niert ausgeklücelie und brutal angewandte Skrafaeietze verſagen. Darnm fort mit dem frauenmordenden S 28 des Strafaeſetzes! 

Aum kädtiichen Krematorinm ſoll eine zweite Verbreu⸗ nnnggankage geſchaffen merden. damit eine Unterbrechung des Hetrisbes bei einer größeren Revaratur der jett be⸗ nebenden Anlete vermieden wird. Für dieſen Iweck find in dem Etat für 1925 10000 Gulden angefordert mworhben. Dadrurch ergikt der Hauskaltsvlan für rematorinmm einen Zutcbußbeßarf von rund 10000 Gulden. Es wird mit 250 Einaſchernngen gerechnet. Die Geſamteinnakwen wer⸗ den auf u 000 Gulden, die Gefamtausgaben auf 21 000 Gul⸗ den aeichäsf. ů 
Neue Damgier 

15. Jahrgang. 

    

      

   
   

  

   

  

Sie mix⸗ 
— ehmen über die mpdernſten Macchinen nud das beſte techniſche Perßonal. auch Kerm ißr i⸗rselmteranqae Erfafrungen einer küäßrenden 

Kerber lär öas wonge Gemerbe in —— 7 für cravbi zur De . Dru Wiartl. Arlancen werhen. Eie müt Ves Peten ariisssr, 
MWarkt gelangen werden. en angländi⸗ kcben Kabrikaten in Seitdemerb treten könnem. Ein niaht am nuterschätzerder Vorteif iſt auch der Forttall der mra⸗ 
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ſtändlichen Zollmaninulationen. Im Intereſſe der heimi⸗ ſchen Wirtſchaft iſt dem neuen Unternebmen ein guter Er⸗ fola zu wünſchen. — 

Polizeimeldeanlagen für Danzi⸗. 
. Es iit geplant, die Stadt Danzig und ihre Vororte mit einem Netz von Polizei⸗Meldeapparaten zu verſchen, ähnlich den Feuermeldern. Die erſte dieſer Antßcden witrde in Rio de, Janeiro bereits int Jahre 185t. geſchaßfen. Heute iſt faſt jede groze Stadt in Amerika mit einer derartigen Einrich⸗ tung verſehen. Berlin beſitzt ebenfalls dieſe Polizei⸗Melde⸗ apparate. — ‚ Um in Danzig Intereſße für eine berartige Anläde zu er⸗ wecken, hatte Polizeipräfident Froböß Vertreter von Banken, Induftrie, Handel und Gewerbe zu einer Verſamm⸗ lung in der Aula der Petriſchule eingeladen, wo Ober⸗ ingenieur Vogt von der Siemensgeſellſchaft einen inſtruk⸗ tiven Vortrag über die techniſche Seite dieſes Problems hielt. Die Anlagen werden auf den Straßen aufgeſtellt und ſind von den Standpoſten der Politzei jederzeit zu bnutzen. Dieſe öffnen mit einem Schlüſſel den Apparat und ein einfacher Handͤgriff genügt, um die gewünſchte Hilfe, wie Verſtärkung, Kriminalpolizei, Krankenwagen uſw. herbeizurufen. Die Meldungen gehen zan eine Zentrale, von wo aus ſofort die Hilfe veranlaßt werden kann. Die Apparate ſind Fein⸗ mechanik in höchſter Vollendung und ſollen abſolut ſicher arbeiten. Auch Private können Schlüſſel zu dieſen Appa⸗ raten exhalten, die jedoch nur einmal benutzt werden können. Da dieſe Schlüſfel nummeriert ſind, kann mißbräuchliche Be⸗ nutzung unterbunden werben. Die Berliner Anlagen ſind zugleich mit einem Telepbon ausgerüſtet. Mit dieſen Appa⸗ raten kann der Polizeiſtandpoſten nicht nur jederzeit Mel⸗ dungen nach der Zentrale geben, ſondern umgekehrt kann die Zentrale Nachrichten an die Polizeibeamten übermitteln. Dieſe werden durch Klingelzeichen am Tage und durch Licht⸗ ſignale in der Nacht herbeigerufen. 
Privatanſchläſfe an dieſe Polizei⸗Meldeankagen können in feder Anzahl gemacht werden. Das Drücken auf einen Kronf. der au beliebigen Stellen autgebracht ſein kann, ſettt den Apvarat in Tätigkeit und ruft volizeiliche Hilfe berbei. Selbſt Geldſchränke ſollen nach der Verſicherung des Reöners durch eine Schwachſtromleitung ſo geſchützt fein, daß jeder unerbetene Beſuch ausſichtslos iſt. Selbſt eine Beſchä⸗ diaung der Leitung nützt den Herren Einbrechern nichts, da jede Beſchädigung der Leitung ſofort die Polizeizentrale alarmiert. 
VPolizeipräſident Krobö ß teilte mit, daß eine ſolche Au⸗ lage auch bier in Danzig geplant iſt. Für die innere Stadt foll im Polizeivräſdium ein Ueberfallkommando ſta⸗ tivniert werden., das bei einem Alarmruf jofort in Tätiakeit tritt. In den Vororten ſollen die Meldungen zunächſt an die Vorortmeldeſtellen achen, von wo fofort Hilfe geleiſtet werden ſoll. Die Meldungen können aber an die Zentrale weite⸗asaeben werden, um weitere Silfe zn ermöglichen. Die Koſten einer Privakmeldeonlage würden ſich auf einen einmaligen Beitrag von 1500 Gulden, zaßlbar in 3 Raten, und einen laufenden Beitrag non 150 Gulden vpro Jahr ſtellen. Ein arvser Teil dieſer Summen würde varousſicht⸗ lich durch Ermäkiauna der Prämien für Diebſtahlsver⸗ ſicherungen gedeckt werden können. 

Tyußvollſpiele der Arhbeiterfnortler. 
Am Sonntag fanden im Freiſtaatbezirk des Arbeiter⸗ Turn⸗ und Sportbundes eine Anzahl von Fußballwettſpielen natt. In der erſten Klaſſe trafen ſich die eriten Maunſchaften der Vereine Bürgerwieſen und Langfnahr auf dem Platz der Hufarenkaſerne in Langafuhr. Es wurde von beiden Seiten icharf geiwielt. da beide Mannſchaften Anmärter auf die Be⸗ zirksmeiſterſchaft ſind. In der erſten Halbzeit zeigte ſich Bürgerwieſen überlegen und. konnte drei Torc buchen. während Lanaiuhr leer ausging. In der zweiten Halbzeit holte Lenafuhr jedoch ſtark auf. ſo daß das Spiel mit 3:3 Anentſchieden endete. Das Eckenverhältnis war 5: 3 für Bürgerwiefen. 

‚ In der zweiten Klaſſe ſtanden ſich Freie Turnerſchaft⸗ Danzia II und Reuteich J ſowie Adler⸗Walddorf und Tannſece gegenüber. Beide Spiele wurden in Nenteich ausgetragen. Die Dansiger Sportler leaten die Fahrt nach Neuteich auf einem Laſtauto zurück. An dem Spiel Danzig geaen Neuteich konnte die Danziger Mannſchaft gleich zu Veginn ihre Ueberlegenpeit ansnutzen und einige Tore einfenden Die Halbzeit ſchloß mit 6:0 für Danzig. In der zweiten Hälſte war das Sviel ausgeglichener. Neuteich verteidigte ſich gut, wielte eifria und ruhia und hielt das Spiet offen. Das Zu⸗ ſammeniniel war ebenfalls ant. Nur die Ballbebandlung der ein⸗elnen Snieler ließ noch viel zu wünſchen übrig. Es seigte ſich, deß der Mannichaft in dieſer Hinſicht die aus⸗ reichende Spiclerfahrnna fehlt. Das Spiel endete mit 8:2 für Danzig. Der Schiedsrichter war teilweiſe nicht energiſch aenng. Im zweften Sviel ſanden ſich Adler⸗Balddorf und Tannſee gegenüber. Beide Mannſchaften ſpielten ſehr zer⸗ jahren. Tannſee zeiate wenia Suvielerfahrung, nur der rechte Berteidiger war ſehr auf auf dem Plats und zeigte das beite Spiek. Die Halbzeit ſtand 5:0 für Walsdork. Der Schluß eraab 6et. Dann trat noch eine kombinierte Mannſchaft Danzia⸗Salddorf gegen Schidlitz II an. Das Spiel. war tech⸗ niich aut, wurde jedoch ſehr unruhig geführt. Auch der Schicdbsrickter lien zu wünſchen übrig. Das Spiel endete Eei für Schidlitz. Im Anſchluß an die Spiele fand beꝛ Wiebler ein gemütliches Beifammenſein ſtait. 

    

Der Välkerbunbkommiſſar in Warichau. Der Kommiffar des Bölkerdundes in Danzia. Mae Donald, ißt fnür einige Taae nach Barſchan zum Beſuch des volniſchen Annenminki⸗ iters gefahren. Auch der öiplomatiiche Vertreter Volens in Danzia. Miniſter Skraßburger, iſt in Barſchau. Der- Böl⸗ kerbundkommiſar will verichiedene Danziger Fraaen mit dem volniſchen Anßenminiſter beivrechen. 
Der verbetene Mornhinmverkauf. Zu dem Avorheker öů Schikorra än Danzig kam ein Arbeiter und bai um von Morvhium. Er zeigte eine Floſche vor. in der vorber Morpfiüum geweſen war. Er erklärte. Dañ er nicßt in der Saas ſet. ſich nochmals ein- öratliches Kesert zn kanfen. Der Axotbeker agab ihm nun ohbne Nenert Myrnhinm. Der Arbeiter. der morppiumffichtia war. ver⸗ 

da Lereel bin, Deßter Perenb wetber iöne Weness Nin⸗ nun bin. er vorher o ea whinm erhbolten baite und verlanate es nochmals. Der Apvotbeker Hefand ſich nun in einer gewiſſen Zwanaskaae und gab nacßß. Der Arkeiker wiederholte ſeine Anträde und der Avvtßeker fahß ſich derch eine elwoige Lngeige bedrolt nnd verkanfte ihm das Gewünſchte. Der Krbeiter veruübte ſchlirlich Seibemord. wie man annimmt. infolae Nerpen⸗ Aerriättnun durch das Morräinm. Der Apptheker Hand nun „er dem ScHhatkchsericht. Hurch den Kod kam die Sache änr eurinis der Bekaärs. Der nräackfi⸗K⸗ Aufammenbang des Berkaufs mit dem Tode i war nicht macßnewiefen. aber der Avutßeter durſte dieſes Gist nicht vpp5ne Berent verkan⸗ ken. Das verurteilte ihn au einer Gelöſtrafe von 1500 Gulben. 

ichaft befaßte ſich u. a. auch mit dem Verleihen von Geldern 

eröffnen. Da die Fortſetzung der Bauarbeiten infolge Geld⸗ 

kalls K. dafür Wechſel über 1500 Dollars zahlbar nach zwei 

jellſchaft erklärte, er brauche das Geld dringend, da ihm ſonſt 
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Freibeuter der Wirtſchaft. 
Gefäuanisſtrafen für Zinswucher. 

Ein außerordentlich ſchwerer Zinswucher kam jetzt vor dem Schöffengericht zur Verhandlung. Eine Aktiengeſell⸗ 

  

   ů 
Zinſen und, Sicherheit. Wegen Vergehens gegen Lüi02 a und b des St. G. B. hatten ſich nun der in leitender Stellung bei der Geſellſchaft befindliche Bankdirektor Karl Gottlieb Brunner und der mitbeteiligte Kaufmann Erhard Zander vor dem Schöffengericht zu verantworten. Ein Kaufmann K. wollte im⸗ Februar v. J. ein neue Vergnügungsetabliſſement in der Nähe des Hauptbahnhofes 

mangels zu ſtocken drohte, ſo wandte ſich K. an die beöeichnete Aktiengeſellſchaft, nachdem ihm der Angeklagte Br. vorher im Falle eintretender Verlegenheit die Beſchaffung von Geld angeboten hatte. Es handelte ſich dabei um eine Summe pon 1000 Dollar. Direktor Br. erklärte ſich einverſtanden, 

zurückzuzahlen habe. Außerdem müſſe er das Mobiliar feiner Wohnungseinrichtung bis zur Rückgabe der Summe verpfänden. Für die Benutzung der Möbel, die in der Woh⸗ nung des K. verblieben, ſollte er monatlich 10 Dollar an die Gefellſchaft zahlen. 
ů war ſie durchaus nicht damit einverſtanden. Als ihr Mann ihr jedoch bei einer Verhandlung in dem Bureau der Ge⸗ 

    

ſchwere geſchäftliche Nachteile unmittelbar bevorſtünden, gab — Frau K., wenn auch ichweren Herzens ihre Zuſtimmung zu dem Geſchäft. 
K. erhielt darauf 1000 Dollar und unterſchrieb dagegen i ſel, zwei über je 5%0 und den dritten über 600 Der Fälligkeitstermin des erſten Wechſels war der 1. Februar. Der Wechſel wurde fedoch auf Erſuchen des K. 

an die Geſellſchaft bis zum 16. Februar prolongiert und daun bezahlt. Das gleiche geſchah mit dem zweiten am 1. März fälligen Wechſel, wofür ebenfalls eine weitere Proviſions⸗ entſchädigung von 30 Dollar von der Geſellſchaft berechnet wurde. Bei dem driten Wechſel über 600 Dollar, der für den Mitangeklagten Z. ausgeſtellt worden war, kam es zur Klage zwiſchen den Parteien und im Anſchkuß daran zur Anklage wegen Wucher gegen B. und 3. 
Der Angeklagte Br. verſuchte den Nachweis zu führen, ßß es ſich nicht um ein Darlehen ſondern um eine Beteili⸗ aung der von ihm vertretenen Geſellſchaft an dem Uinter⸗ nehmen des K. gehandelt habe. Die Ausſage eines Sachver⸗ ſtändigen ging dahin, daß damals allenfalls ein monatlicher Zinsſatz von 5 bis 6 Prozent Fuläſſig geweſen wäre. Hier ſind aber 40 und 12 Proßent im Monat geſordert worden. Ungewöhnlich ſei es auch, für die Möbel eine Miete zu for⸗ dern. Der Zins ſie wucheriſch. Ein Verteidiger meinte allerdings. auch 1000 Prozent Zinſen ſeien kein Wucher, wenn nicht die Tatbeſtandsmerkmale des Wucherparagraphen des Strafgeſetzbuches erfüllt ſeien und dieſe ſeien nicht erfüllt. Der Angeklagte Brunnert wies darauf bin. daß die Deutſche Bank noch im Auauſt 130 Prozent Zinſen genommen habe. Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft führte aus, daß in dieſem Falle eine ÄAusnutzung der Notlage des K. vorlag. Sein Antrag aing dahin, die Angeklagten mit je einem Monat Gefängnis oder 5000 Gulden, ſowie einer Geldbuße von ie 10 000 Mark zu beſtraſen. 
Der Voxſitzende verkündcte mit eingehender Begründung folgendes Urteil des Gerichks: Ein Geſellſchaftsvertrag lieat bier nicht vor. Die Angeklagten haben ſich auch keines⸗ wegs an einem Verlnſt beteiligen wollen. Es handelt ſich um ein Geſchäft von Leiſtung und Gegenleiſtung. Es liegt aber ein an üiges Mikverhältnis zwiſchen Leiſtung und Hegenleiſtung vor. Die Zinſen ſind wucheriſch hoch. Die Angeklagten haben auch gewußt. daß ſich der Bewucherte in einer Notlage befand, denn der Bewucherte hat dies den An⸗ Keklagten mitgeteilt. Eine Notlage laa auch tatſächlich vor. Es handle ſich hier um Freibenter der Wirtſchaft. IAm Reiche habe man in fſolchen Fällen auf 6 bis 8 Monate Gefängnis erkannt. Hier werde auf ein verhältnismäßig mildes Urteil erkannt. Es lautet gegen Zander und Rrunner auf je drez Kroiet Gefänanis und außerdem auf 12000 Gulden Geld⸗ rafe. 

    

Wohnungsban⸗ und Stenervorichläge der Bobenreſformer. Der Bund Danziger Bodenreformer (Ortsgruppe Danzig) batte am 7. November in der Techniſchen Hochſchule eine Mit⸗ Kliederverfammlung. Herr Froeſe berichteie über die Taaung des Bundes Deutſcher Bodenreformer in Lüneburg. Er ichilderte die Erfolge der Bodenreform⸗Arbeit durch Schaffung von Notgemeinſchaften zum Heimſtättenhau in Lüneburg ſowie in Gießen und ſtellte dieſc zur Linderung des Gohnnngselends in Danzig als vorbildlich hin. Das bahnbrechende Vorgehen der Stadtgemeinde Lüneburg durch Erbbaurechts⸗Verträge zu mäßigem Erbbanzins ſei für die Danziger Grundſtücksverwaktung nachaßbmenswert. Die Nachbildung der Heimſtättengeſetzgebung in Preußen⸗ Deutſchland laſſe im Danziger Gebiet viel än lange auf ſi warten. Zum Punkt „Stenerreform-Fragen“ wurde i5 gende Entichließung angenommen: Wir fordern 1. die Ei brinaung einer Geſetzesvorlage über die reine Grundwert ütener nach dem Muſter von in Anhalt und Braunichweig mit beitem Erfolge in Kraſt getretenen Gejetzen: X ein Wert 
zur Exfaffung der Inflationsgewinn J. es iſt eine Belaſtungsbeſchränkung für Grundſßtücke einzu jinbren. Belaſtungen ſollen nur grundſätzlich für Verbeſfe⸗ rungen und nur in Form von Tilgungsbypotheken zugelaßen werden.“ 

„Ehrenobermeiſter“ Rahardt. Vor dem Schwur⸗ 
Landgerichts 1 begann beute früäh der Meineids⸗ 

ũ Hrenobermeiſter Narl Rahardt, Damit zum drittenmal und jetzt unter der ſchwerſten An⸗ klage vor Gericht erſchrint. Karl Rabardt, der im 63. Lebens⸗ jabre fteht und Jchwer leidend int, in ſeit dem 26. September 192· in Unterſuchungspaft. Er iſt bereits in zwei Proseifen riektskrättia wegen Betruges, Heücchung und Untrene Sn ⸗2 eimer Geiamtſitrafe von 325 Jabren Gefängnis verurteilt worben. Nach der Anklage ſoll ſich Karl Rabardt einer fal⸗ ichen Ansfage vor dem Jiſsiplinar⸗Unterfnchungskommiffar 
des Oberpräſidiums der Provinz Brandenburg ſchuldig ge⸗ macht baben. Rabardt ſoll über ſein Verbeltnis zu der Frau ſeines Sekretärs wiffentlich falſche Sben gemacht haben. Nach anfänglichem Leugwen gab der Ursetlagte eine Erklärung ab. in der er unummwunden ein GSeiändnis ableate, daß er bei der eidlichen Berneh⸗ 
muung im Diſzinlinarverfahren in den unter Anklage ge⸗ nenlken Pnnkken nicht die volle Bahrbeit geisgt babe. Greldte des Heſändneſes des Angeklasten Kark Rahardt erreichle SEr, Meinais-Prozeß aegen ihn ein überraichend 
Ende. 53 aui ſede weitere Beweisfüßrung verzichtet wursc. 
Ratkardt erbielt zuzüglich zu den bisber gegen ihn erkaunten 
Strafen ron insgeiamt 3 Jabren 6 Monaten eine Geſamt⸗ 
Sraſe von Jahren Geſfängnis, ſo daßs er 5ü 
Nitte Sktaßer 1923 in Strafhaft zu beiben hat. 
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Als Frau K. von dieſem Geſchäft hörtec, 

  

   
   
       
   
         
    

  

 
 

  

 
 
 

 



  

  

war es gelungen, die beiden Noröbnben feſtznnehmen, Dile 
bieden Todeskandidaten haben bis jetzt ihrer Enthauptung 
im bieſigen Gerichtsgefängnis entgegengefeben. Nunmehr 
ſollen ſie einem Zuchthaus zugeführt werden, wo ſie dann 
ihr verpinichtes Leben binter hohen Manern vertrauern 
können. Die ſtille Hoffnung, daß ein günſtiges Geſchick ſte 
der Freiheit noch einmal wiedergibt, kaun ihnen niemand 
rauben. Ob ſie ſich aber nach vielen, vielen Jahren, wenn 
dies Ler Fall ſein ſollte, noch in der goldenen Freiheit zurecht 
kannn werde. iſt eine Frage, die beute niemand beantworten 
ann. 
Reral. Feuergefecht mit KSommunifen. Von 

einer Grnppe bewaffneter Kommuniſten wurde der Berluch 
unternommen, ibre im Reraler Unterfuchnngsgefängnis 
internierten Genoſien, deren Pruzeß vor der Berbandiung 
Kebt. mit Gewalt au befreien. Es Lam an einem beitigen 
Fevergejecht zwiſchen den Kommuniſten und der Gefänanis⸗ 
waͤche. Schließlich gelang es, zwei Perionen su verbaften. 

Generalſtreif ausgernfen. Am erſten 
Tage des Mañenproseßßes gecen 140 uſten, die be⸗ 
ſchuldigt ſind, am vorigen 1. Mai den Berſuch gemacht zu 
Kaben s2n Settlanrd und EHRlaud eine kummuniſtiſche Republik 
anszurnfen., bat ein Generalſtreif eingeſetzt. Das Gericht 
gebände in Reval iſt von Truppen beſeßzt. mit Stacheldraht 
umfänmt und Maſchinengewehren geſchützi. da die Kommu⸗ 
niſten gedrobt baben, im Lauſe des Prozenes einen neuen 
zesiäe an machen. die gegenwartige Regierung von Eftland 
zu ſtürzen. 

Marienburg. Vorwärts auch in Marienbura! 
Die Stadtverordnetenwahlen, die infolge Eingemeindung 
mebrerer Vororte notwendig wurden, balten folgendes vor⸗ 
Jaufiges Ergebnis: Algemeine unvolitiſche Wählerliſte 

„(Deutſchnationale und Deutſche Volkspartei 8 (11) Mandate, 

Sozialdemokraten 2 (1). Sentrum 8 (5), Völkiſch⸗ſosialer 
Freiheitsblock 3 (2), Bodenreformer 4 (O, Hansfrauenbund 

(0), NHuabhängige 2 13/, Kommuniſten 1 12]. Es erhielten 
an Stimmen: Zentrum 1945 (1438), Kommuniſtiſche Partei 
2/ (504), Unabp. Sosialdemokratiſche Partei 524 (888). 

Sansfrauenbund 155 (—0. Arbeits⸗, Wohn⸗ und Bodenrecht 
82 (1289). Sozialbemokratiiche Partet 617 (489), Völtiſch⸗ 

„Sozialer Freibeitsblock 811 (645), Allgem. unvolitiſche Bür⸗ 
gerliſte 2068 (8186)- 
GSoönissberg. Die Kaſie Kuüppelkunzes wurbe 
AMenerbinßs Seſchlagnahmt. Der eßte Judenfeind hat ſöhein⸗ 
Ear Schulden bei der Poſt für Bennbnna des Telephons. 
In der vorigen Woche batte er bier in der Aula des Lös⸗⸗ 

; Nealanmnafiums ſeine Getreuen in aller Stille 
üum ſich verlammelt. um ihnen neuen Kompfesmut einzu⸗ 
FShen. Er nahm für ſein Aufkreten 30 Pfa. Eintrittsgeld. 
* Plöslich erſchienen bevollmächtiate Pontbeamte und be⸗ 
ählunnabmien die nanze Kaſſe. Und Krüppel⸗Kunze ſoll 

wie ein betrübter Lobgerber dageſeſſen baben, mit ibm feine 
Sampfaenoſſen, unter denen ſich auch einiar böbere Poſt⸗ 
Hermir befanden, die nicht einmal das Unbeil von ibm ab⸗ 
Serwenden in der Lage waren. I denn kein reicher Jude 
Sa, ber edelmütigerweiſe Kunze und ſeiner Partei wieder 
Saũ Leben rettet? 5 — urgericht 
ü Iunſterburg. SchIußakides Sinnbuber⸗Nordes. Tabcsarteil meren Gattensnæb. Das Süwurge 
Under großem ÄAnbrung wurde vor dem Schmurgericht in Hambwas vernrteilte den Serſtarbeiter Jabob Sürts- 
Iuusterpurg in ber Sache gegen Bie Arbelten Grct. Kanrn-äinmalt bante bun vienfäblicbe Tetvsg Asmemnsen anh12 
Shat. Blaſtert, Steiubucher. Sopien den SFleiſchernefelten Sußmt gutbübent ſuuts Se Her baraceiigen Sphen⸗ 
Woſer und die rbeiter Seinrich, Betbee und Kerntt ans Jabre Zackibans ſomic Berlant vumaenlirden Ehbren⸗ 
Iintrerhnrg verhandelk. Eie muter liarker Bewachung antz her Leible anf dir Dumet vnm kebn Kabren beamtraat. „ 
UAunteriuchumgshaft vorgeführt wurden. Es wurde die An⸗ Soühwerer Antsstinfal. Deim Ueberßolen eines Laſt⸗ 
Kascc verleirn und bekaunfaegeben. dak burck Eniſcheibung autos und beim Answeichen nor einem Rabler Premſte der 
5 Reichsgerichts vom 8. September die Neihismittel ver⸗ 
morfreu find, und nur die Entſcheiduna nũber den nußbeinaten 
Daffendeſtk zur nochmaliarn Berbanblnng zurüdrerwirfen 
jei. Das Gericht erfannte der Ond. Volfsatg- auwiolae anf 
i Mart Gelofraic. die bei Lerutt durch die früber er⸗ 
Hüttene Iinterinchunashaft als verbüßt erathiet wirb. Dir 
Berbüßung der Zuchtbausikraße von 5 Eäim 10 Jabren in 
Samit rechfsfräftia acmworden. Dir Bernririſten Baften bei 
Sem Læudwirt Sinnhurtber roch nerbnrgenen Waffen ſuiben 
wwolicn. Dabei lam cà aur einer Schicserei, der S aumm 
Oyfer nel. 
Srtihnahl. Ans fechsjäbriger ruſfifcer Ge⸗ 
Fanacuſchaft zurückaekebrt i Sirier Toge ein 
Sehn der Mittor Baubars Selff. Er. baile an den 
Kämuſen in Lurland 1in are,en dir Balfchtmimen teilge⸗ 
moummen nuund war Hort in Wejangenſtheft gereten. 

Tilkt. Erfochen. Der in Lüniesvern anfämae 
Searr Reier Thom. &ct als Arirh Qurfämpferl uns Cbanf⸗ 
Ferrr fütia mar. nnd arlctt bei bem Seiger Finn MWaada 
En Dieniten ſtand. in Sennabend von cinte Kricensimpaliden i bis 4 Jaßcren antgsegangen. 2 
üm eirntm Mitunremtf erochen erden. Der Täiter wurde Gettel. anf dem das Rascker mittrilfe, es 
SErpoſtrt. Saes zu fAiunsen 

Settin. Sosialsemokratifce Sasbisaten 
Meiiben: 1. Stimmann. Guitür. Sc&hriff⸗ 

El Wern = Paftebl. Otin. Ses Siee. 2 Butd⸗ 
EWIS- Lorn. Aaan. Paxfeiſcfreisr. Sirtfin. SüiDL. 
Serrg. Verbands X. B 

    

  
Unterthlammma Poliseiprälibinm. Der 

BSoriteber der Hanptinnhitefle des Berliner Polizeiprä⸗ 
Hüiums, Polfzeiinlpektor Ganl., lomir zwei nutert Beumie 
murden von der Krimimalpolizei verbattet. Sie find ber 
Unterichlaaumma ven Funbgeldern und Fundgegenſtänden in 
mebreren Fällen überführt und arftünbig. 

     Scrifthcer. Stetfin merde, o Den a-t Wetirmeäftntiun fensteite. dDaß ſir 
Sienekrctär, EArtfa à Cönig. CBrtath Scenrat, Srimr- eirrn fümeren Sthelhbruss erfitten Bal. Waßricheinlich 
Sainde. 4. Reelrr. Böänlf, Semerlieitefrrtüg. Stetfin rar ſie aus dem knraä àmrer ars Käln in Berlin eintref⸗ 
S Sfs, Eite. Sasstfnan. Stettin . Kirmem. Karl. fradken Iun rend Ser Kaßri gehßrat unsd Deſte ſich Sa⸗ 
Erbriterfefrriär. Eirmliunb. . Scheck. Mücert Sehrrr, Pei eine lebensacfahrftae Kerſetunma mnegenen. Die Fron. 
n ç Keumazm. Paul. Korrhcr. Türdelem, A. Herne,- beren Namen 111 murde ferbend ins 
EEmaLie, Humtfren. Etriffr. IH Fulfenbern. Kürberh. Gam⸗- Kronferrs2 Mrebit ArE- 
Eäir. Stetfin. 11. Strrnferf. ArRitsverwitfler. StrrEemt. Eine Sebhbeberin ven KAunsenenänben. Die Buks⸗ 
22. aues. Darl. Csserftisntäisfelreiür. KEsI Sümi.veßer Poihbei Werbaneir enf char Enseige eines enlänchen üE Fwes., Arerürer Herfermünde. Aurimricllen zdar Kmmermäbten Maris Galbe. des in 

Saembabem & * In lebenslänglisem àuat-]La fei en Preſfeafirbe ber Annariichen Seſandtihaft 
iD ee ſeiner Submm Müamt⸗ 7 ‚ kEsns bräauchigt Eus bie beider erenbläben Wörder 

Sulkrz ö SESauet Seberf vees Sardsberser SScumwersskt 
Toße rernrfrilt EE. Mit hem Serembten MWüunt Pafürm 
Meis Das Seikt rimcßt anb crdt nanb Tängerc- Irräaiert I ſche Sribenilälertien. Elfenbeiniänibereien und merirelle 

Bilper geworfen, und ihre Beute in mehreren Koffern nach 
Budavpeſt zu trausvortieren gewußt. Dort, wo ſie unter 
falſchem Namen eine Stelle angenommen hatte, konnten die 
geſtohlenen Wertgegenſtände beſchlagnahmt werden, denn 
nach der Ausſage der Diebin wollte ſie bieſelben nicht ver⸗ 
kaufen. ſondern ſie wollte ſie beſitzen, weil ſie ihr gefielen. 

Eine Frau am Fallſchirm. Auf dem Flugvplatz Crondon 
bei London ſprang geſtern die Franzöſin Juſtine Finet mit⸗ 
tels eines Fallſchirmes aus einem Flugzeug aus 1000 Fus 
Höhe ab. Der Fallſchirm öffnete ſich nach 1½2 Sekunden, 
o daß Juſtine Finet nach 69 Sekunden auf der Erde landete. 
Wie ſie zu einem Vertretr der „Dailn News“ bemerkte, ſet 
der Abſprung eine „wunderbare Senſation“ geweſen. 

Sein Kind und ſich ſelbſt erſchoſſen. Der Zahnarzt Dr. 
Karl Weber in Erfurt, der erſt ſeit einigen Jabren ver⸗ 
heiratet iſt, erſchoß nach einer Auseinanderſetzung mit 
ſeiner Frau ſein etwa zwei Jahre altes Kind und jaate 
dann ſelbſt eine Kugel in die Schläfe. Auch er war ſofort 
tof. Die Ehe war anſcheinend ſchon ſeit einiger Zeit un⸗ 
alücklich. 

Die Flucht ins Polizeipräfidinm. Der 56jährige Alfreb 
Bohnſtedt in Berlin betrieb Darlebnsgeſchäfte, bei denen es 
ihm hauptſächlich darauf ankam, von Geldſuchenden Vor⸗ 
ſchüſſe in die Hand zu bekommen. Wiederbolt wurde er von 
den Betrogenen in ſeinen verſchiedenen Bureaus aufgeſucht, 
wobei es ſtets zu Lärmſzenen kam. Am Dienstaa trafen 
ibn. wie die „B. 3.“ bexichtet, einine ſeiner Opfer auf dem 
Alexranderplatz und machten Miene. ihn zu lunchen. Bohn⸗ 
itedt flüchtete in ſeiner Anaſt ins Polizeipräſidium und bat. 
in Schuthaft genommen zu werden. Man willfahrte feinem 
Wunſch, doch die Schutzhaft verwandelte ſich noch am Diens⸗ 
taa in Unterſuchungsbaft. — 

Selbſimord durch Berhungern. Wie Neuvorker Blätter 
berichten, bat ſich der 22 Jahre alte Student der Univerſi⸗ 
die Dale, Richard Mac Henry, Sohn des Präſidenten der 
Vewhavne⸗Eiſenbahngeſellſchaft, auf ganz ungewöbnliche 
Art des Leben genommen. Der funge Mann. der nach den 
Angaben ſeines Vaters an nervöſen Zuſtänden infolge 
einer Kriegsverletzung litt, begab ſich in einen dichten 
Wald in Pennſylvanien, ſchlang eine ſchwere Eiſenkette mit 
einem Ende um einen Baumſtamm und mit dem anderen 
um ſeinen Hals und warxf, nachdem er ſich ſo an den Baum 
gefeſſelt batte, den Schlüſſel des Sicherbeitsſchloſſes der 
Kette weg. Der junge Selbſtmörder iſt auf dieſe Weiſe im 
Urwald verhungert. Jäger fanden durch Zufall den ange⸗ 
Sodes Leichnam ungefähr zwei Monate nach Eintritt des 

vdes. 

Dersammmhnngs-Ainaeiger 
den alt Sis —— Wapeln Un 2 e Werden mur 2 Ubr Penthen E 

gellenurets 15 Suldenpfenmi. 

         
   

  

   

  

     
      

  
       

SPD. Volkstaasſfraktion. Dienstag. den 11. November, 
abends 7 Uhr, wichtige Fraktionsfützung im Volkstaas⸗ 
aebãude. 

Zeutral⸗Bilbungsausſchuk der S..D. Am Dienstaga. den 
11. November, abends 7 Uhr, im Parteibureau: Wichtige 
Sitzung. 

Arbeiter⸗Samariter⸗Bund Danzig. Dienstag. den 11. No⸗ 
vember, abends 6,, Ubr: Vorſitands⸗ und Kunktionärs⸗ 
üsung beim Gen. Graßmann. Heiliee⸗Weiſt⸗Gaſſe d8. 

Frauenkommiffion und Frauenausſchuk. Mittwoch. den 
12. November. abends 7 Uhr, im Inngſozialiſten⸗Heim: 
wichtige Sisung. 

Arbeiter⸗Ingend Danzig. Mittwoch. den 14 November, 
abends 7 Ubr: Mitgliederverſammlung. Es iſt Pflicht 
aller Ingendgenonñen zu erſcheinen. 

Dentſcher Eiſenbahner⸗Berband. Am Mittwoch. d. 12. No⸗ 
vember. abends 6˙4 Ubr. findet im Lokale Maurerber⸗ 
Ferge eine Mitgliederverfſammlung ſtatt. Die freien Ge⸗ 
werkichaften als Kulturträger.“ Ref.: Koll. Georg Leu 
M. b. B. Eine Stunde vor Beginn der Mitgliederver⸗ 
famminna Vertrauensmännerñnsung. 

Arxbeiter⸗Bilbunasausfaut, Zoppot. Donnerstag, den 13. 
November, abends 74 Uör, in der Aula des Realgum⸗ 
nafnms: Lichtbildervortrag: Die Karikatur des 20. Jahr⸗ 
bunderts. Eintritt 50 Pfg- 

Siaa für Menſchenrechte. Der Boriragsanklus „Nie wieder 
Lrien- muß vorausfichtlich eine Woche verſchoben werden. 
Am 15. November 1921 findet daber im kleinen Saal der 
Naturforichenden Geiellſchafſt. Frauengafte 28. auf viel⸗ 
jeitigen Sunich ein Diskuionsabend mit einleitendem 
Neferat über das Tbema Wehrvflicht und Kriegsdienſt⸗ 
verweigernna“ fait. wozu die Gefinnungsfreunde berz⸗ 
lichtr eingeladen werden. 

  

  

    

Herde und Ren Mmmhen Hand. Möcr, ber Schäfer, Ian im Eunte. 
Sehbhe Kapitel. AE. Caese 
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ü—————— Eie ßuben dir ütr Ermen. erntann 1“ ermüferie Der Me 

ub er ihm folnen oder dableiben folle. Jener fſuchte die 
iatenge 0 Defen war er geriß. Sollte ex ihn gewähren 

ſen? 
Er kämpfte mit ſich ſelöſt. 
Indeßẽen entfernte ſich Nico abermals. fieg auf eine An⸗ 

55Pe. ichante Iamae rmber und kam mit verbroffenem⸗Ge⸗ 
ſirbßt wieder. „Der Herr Severin iit nirgends mehr zu 

E
 

bie Berae. dir zu beiden Seiten aufſtieaen, batten 
iwalfenlofe aramne Banbe. Der Boben war aum Teil meofig, 
zm Teil fummyfün. Da uund dort Ganden Kopf an Kovf feite, 
vaolbene Brfferßimmen, und daneben lenchteten die wunder⸗ 
Bar Elamen Heinen Genfianenſterne. 

Eim ffefes Schrweiarn rinasmm. 
Severin erbes bie Aume im die käßle Luft unh Reß den ů ä K . ů ů 
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„ 

Hausweſens, 
des 

leiblichen 
Wobls 

für 
M
a
n
n
 

und 
Kinder 

überlaſſen 
bleibt, 

entweder 
nur 

alsz 
Arbeit 

im 
Hauſe 

oder 
verbunden 

mit 
einem 

Beruf, 
der 

erſt 
die 

Grundlaae 
für 

das 
Hansweſen 

mitſchaffen, 
hlikt. 

Ueber 
dieſe 

Arbeit 
und 

ihre 
Einteilung 

kann 
ſte 

beſtimmen, 
meiſtens 

mit 
der 

Einſchrän⸗ 
kung, 

daß 
der 

Mann 
einen 

eil 
des 

Verdlenſtes 
für 

ſich 
perfönlich 

verbraucht, 
die 

Frau 
alſo 

nicht 
über 

den 
vollen 

Ertrag 
für 

die 
Hausbaltfübrung 

verfügen 
kann. 

Iit 
damit 

nuin 
alles 

erſchgvoft, 
was 

die 
Geltung 

der-Frau. 
in 

der 
Fa⸗ 

milie 
ausmacht? 

Die 
ehrliche 

Antwort 
muß 

hier 
wohl 

lau⸗ 
ten: 

Ja. 
Es 

iſt 
ja 

nicht 
die 

Rede 
von 

den 
einzelnen 

Aus⸗ 
nhahmen, 

die 
eine 

Entwicklung 
vorwegnehmen, 

ſondern 
von 

den 
durchſchnittlichen 

Verhältniſfen 
in 

der 
Familie. 

Es 
iſt 

hier 
die 

busliche 
veh 

vrogrammatiſcher 
Forderungen 

in 
das 

lägliche 
häusliche 

Leben 
noch 

nicht 
gelungen. 

Grundfätzlich 
ſoll 

die 
Frau 

außerhalb 
des 

Hauſes 
dieſelben 

Rechte 
und 

PDflichten 
haben 

wie 
der 

Mann, 
aber 

es 
geſchieht 

innerhalb 
des 

Hauſes 
nichts, 

um 
ſie 

dazu 
zu 

befähigen. 
der 

Mann, 
der 

in 
der 

politiſchen 
Bewegung 

ſteht, 
hat 

längft 
als 

beſtes 
Bindemittel 

und 
als 

wertvollſte 
Unterſtützung 

im 
Streben 

die 
geiſtige 

Kamerabſchaft 
erkannt, 

aber 
er 

iſt 
noch 

nicht 
dazu 

Übergegangen, 
im 

Hauſe 
den 

geiſtigen 
Kameraden 

zu 
ſuchen 

und 
äu 

cräleben. 
Biele 

Haus⸗ 
und 

Familienfrage 
muß 

ein⸗ 
mal 

richtia 
erkannt 

und 
angefaßt 

werden. 
Es 

iſt 
eben 

nicht 
möglich, 

volitilch 
arbeſtdfähige 

und 
orbeitsluſtige 

Frauen 
zu 

baben, 
wenn 

nicht 
das 

tägliche 
Leben 

und 
Streben 

dem 
Enoziel 

entſprechend 
eingerichtet 

wird. 
Und 

alle 
Klagen, 

daß 
öle 

Frauen 
nicht 

genügend 
intexeſſtert 

und 
eifrig 

bei 
den 

volitiſchen 
und 

organifatoriſchen 
Fragen 

ſind, 
ſind 

immer 
wieder 

Anklagen, 
daß 

der 
Unterban 

des 
Häuslichen 

ver⸗ 
nachläſſtat 

worden 
iſt. 

Dabei 
kann 

der 
M
a
n
n
 

nur 
gewinnen, 

wenn 
ger 

ſeine 
grundſätzliche 

Forderung 
der 

Befreiung 

ſtänhuisvolle 
Weggeſährtin, 

eine 
Erzleherin 

ſeiner, 
Kluder, 

die 
ſmſtande 

ſſt, 
in' 

der 
Erziehung 

ſeinen 
Gedanken 

Mum 
W
ü
g
 

,
 

verhelfen. 
au 

ſolat, 
nun 

aus 
bleſen 

Ertenntuiſſen 
ſür 

die 
Er⸗ 

zlehung 
der 

Thchter, 
die 

auch 
Frauen 

und 
M
l
e
r
 

und 
Kümp⸗ 

ferinnen 
für 

unſere 
Gedanken 

werden 
follen, 

Eine 
Wiuiter 

„wünſcht 
ja 

ihren 
Kindern 

immer, 
haß 

ſie 
es 

beſſer 
haben 

lollen, 
als 

0 
es 

ſelbſt 
gehabt 

bat, 
Darum 

muß 
jede 

Wiutter 
anſtreben, 

ihre 
Tochter 

jo 
zu 

erßlehen, 
Daß, 

u 
der 

Stellung 
als 

Hausfrau 
guch 

die 
der 

geiſtigen 
0n.MPöne 

und 
Veraßerin 

ſile 
Winun 

und 
Kinder 

kommen 
kanv. 

DOöne 
die 

Däusllchen 
rtigkelten 

zu 
uunterſchätzen 

ober 
zu 

vernachläſftigen 
— 

es 
iit 

unbedingt 
nötig, 

daß 
eln 

Mäbchen 
ſie 

beherrſcht 
—, 

muß 
Aoch 

von 
f
e
n
 

an 
darauf 

geſehen 
werden, 

daß 
ſede 

gelſtigꝰ 
Anreaung 

für 
die 

Mäßchen 
ebeuſo 

wie 
ſür, 

die 
Knaben 

aus⸗ 
geullot 

wird. 
Der 

Beſuch 
von 

Kinderleſebanen, 
von 

Abenden 
zund, 

Borträgen 
der 

Arbelterlugend 
iſt 

hier 
eine 

gute 
Umer⸗ 

üütung, 
ebenſo 

die 
Forthölldungsklaffen. 

Den 
Ban 

der 
Ge⸗ 

ellfchaft 
und 

der 
Gons 

iür 
die 

ſüder 
wir 

leben, 
kennen 

In 
lernen, 

iſt 
durchaus 

für 
die 

Mäbdchen 
notwendig. 

Diefe 
Renntniſſe 

können 
ſie 

beſllhigen, 
r
e
 

Meinung 
zu 

bilden, 
ihre 

Stellung 
in 

Wemaſn 
und 

GSlgat 
0 

ſördern 
und 

zu 
lchaffen. 

In 
der 

Bewegung. 
der 

Arbeilerlugend 
und 

der 
Jungſoztallſten 

erwächſt 
ben 

Milktern 
eing 

große 
Hilfe, 

deun 
in dleſeim 

Zufemmenlernen 
und 

Zufammeuarbeiten 
wird 

der 

D
i
e
 

Frauengeſtalten 
Ibſens. 

Wer 
von 

den 
Frauen 

weitz 
nicht 

um 
elue 

Hedda 
Gabler, 

ber 
Frau 

vom 
Meer, 

der 
Solveigh 

aus 
Peer 

Gynt, 
der 

Nora 
aus 

dem 
Punpeubeim, 

oder 
der 

Ugnes 
im 

Brand, 
Rebekta 

aus 
Rosmersholm, 

vder 
aus 

den 
Geſpenſtern 

um 
dle 

Mutter 
des 

Malers. 
Sie 

alle 
ſind 

von 
einer 

Sclicht⸗ 
und 

Herbheit, 
die 

ſie 
uns 

nur 
noch 

anzlehender 
macht. 

Und 
anders 

tönnte 
man 

ſie 
ſich 

auch 
nicht 

vorſtellen, 
Hallen 

ſie 
nicht 

Tag 
und 

Nacht 
mit 

dem 
Meere 

und 
bon 

hbohen 
Bergen, 

dle 
zuſammenſtoßen, 

Zwieſprache? 
üllle 

find 
es 

ſtarke 
Na⸗ 

mren, 
die 

einmal 
Gefaßtes 

auch 
Duürchſlühren, 

Sie 
ſind 

anbers 
als 

die 
Frauen, 

die 
in 

vollen 
W
c
o
n
 

und 
in 

olnilender 
Sonne 

allfwuchſen, 
kalte 

Leiden 
chaſt, 

Zurbcthartung 
und 

Heldeutaten 
obne 

vlel 
Worte 

verſtehen 
ſich 

bei 
ihuen 

von 
Lan 
d
m
 

iein 
Len 

Büniboſhn, 
uſpüoyn 

5 
u, 

auch 
mehr 

in 
ben 

Miltelpunkt, 
es 

ſonſt 
gewohnt 

iſt. 
Wuni, 

ei 
Hon 

ů 
Solveigb 

iſt 
die 

Liebende 
Peer 

Gynid. 
Sie 

bewahrt 
übrt 

die 
Treue 

und 
ſpiunt 

Fahr 
um 

Jahr 
in 

Weem 
Wald⸗ 

binöchen. 
Wein 

ſle 
kech 

daß 
ihr 

Peer 
nochmals 

Jurlckton⸗ 
m
e
n
 

ninß. 
Er, 

der 
am 

Schluß 
ſelnes 

Lebens 
ertennt, 

daß 
ſein 

Kaſherreich, 
das 

er 
draußen 

in der 
Welt 

ſucchte, 
bel 

Sol⸗ 
wvelob 

war 
und 

m
,
 

da 
er 

nun 
ſterben 

milll, 
lür 

ümmer 
verloren 

iſt. 
— 

Waß 
kein 

M
a
n
n
 

in 
jenem 

Sturm 
tat, 

Brond 
bel 

der 
Rettung 

elulger 
Meuſchen 

berd 
dem 

wönllchen 
Ber⸗ 

Luſt 
des 

eigeney 
Lebens 

fen 
belzen, 

Baeh 
ur 

berell. 
G„ 

Ltebt 
wil 

dem 
Mahy, 

deſfen 
Hebenß U‚ 

Mileg 
nher 

nichls 
M
A
A
A
A
i
n
i
.
 

  
  

     

  

2. 

beſte 
Grund 

gelegt 
zu 

ber 
Achtung 

der 
Frau 

als 
geiſtige 

Gefäbrtin. 
Damit 

können 
der 

Familte 
neue 

lebendige 
Ströme 

ßügeleitet 
werden 

aus 
dem 

ungebeuren 
Behältuls 

noch 
unausgenützter 

Kräfte. 
Wenn 

wir 
dieſe 

Forderung 
der 

Frauenbewegung 
einordnen 

in 
unfer 

ganzes 
fozlallſtt⸗ 

ſches 
Streben 

nach 
einer 

vertſeften 
Kultur 

für 
alle, 

io 
kön⸗ 

nen 
wir 

ruhia 
ſagen, 

daß 
wir 

die 
Familie 

nur 
durch 

die 
Frau 

umbilden 
und 

veredein 
können. 

Eine 
gute 

Mäbchen⸗ 
Lange 

E
i
c
h
,
 

geiſtige 
Politik 

des 
Sozialismus 

auf 
ange 

ů‚ 

Das 
Martyrium 

einer 
Hansangeſielten. 

Der 
„Volkszeitung 

tür 
Meißen“ 

entnehmen 
wir 

einen 
Prozohberſcht 

über 
die 

Mithandlung 
einer 

Haudangeltell⸗ 
ten, 

der 
24jährigen 

Marie 
Jäbnig, 

der 
ſolgende 

wirklich 
emphrende 

flandalbſe 
Einzelbeiten 

enthält. 
Angeklagt 

wegen 
ichwerer 

Körperverleßung 
war 

die 
Ehe⸗ 

frau 
des 

in 
Oberlößnitz 

wohnhaften 
Augenarztes 

Dr. 
Rudolvh, 

der 
zwei 

Rechtsanwälte 
als 

Verteidiger 
zur 

Seite 
ſtanden. 

Zu 
der 

Vechandlung 
waren 

nicht 
weniger 

als 
19 

Zeugen, 
darunter 

drei 
Aerzte, 

geladen. 
Der 

Ertffnungsbeſchlutz 
legt 

der 
Augeklaaten 

eine 
ganze 

Reſhe 
Mißhandlungen 

der 
ſchwerſten 

Art, 
230 

Jeſ 
an 

ibrein 
früheren 

Dieuſtimädchen 
Marie 

Jähnig, 
zur 

aſt, 
die 

zum 
größten 

Leil 
durch 

die 
umjanareiche 

Zengenverneh⸗ 
mung 

Wfen 
„werden. 

So 
hatie 

die 
Angetlagte 

das 
Mäd⸗ 

chen 
an 

den 
Haaxen 

gezogen, 
an 

die 
Wand 

aile 
Stere 

und 
mit 

heſtzem 
Waſſer 

übergoſſen. 
Ferner 

hatte 
die 

erſtere 
ihrem 

Spfer 
Fuſttritke 

in 
den, 

unterleib 
verfest, 

die 
zur 

Folge 
batten, 

baß 
bei 

dem 
Mädchen 

elne 
Vor 

aherung 
der 

Gebärteile 
mit 

Hellen 
gerchch, 

Viniſtocung 
eintrat. 

Dieſe 
beſttaliſchenq„Roheiten 

erreichten 
ihren 

Höhepunkt' 
in 

der 
äwelten 

Hälſte 
deß 

Jahres 
10256, 

wo 
die 

Anaeklagte 
dein 

be⸗ 
baiterxuswerten 

Gheſchöpf 
eine 

Kinderbadewaune 
ins 

Woticht 
war 

und 
ihr 

mit 
ber 

Dand 
mehrere 

Schläge 
in 

dag 
linke 

Auge 
perſehte, 

guls 
3
 

Mädchen 
ſich 

miehrere 
Wochen 

Heßihß 
in 

Augenärztlſche 
Mehandiung, 

benav, 
fellte 

der 
Arzt 

ebbautablbſung 
und, 

vollige 
aecrhſt 

deß 
mihhandeften 

Allgeß 
ſeſt, 

us 
nach 

der 
Nüklageſchrißt 

elne 
Folge 

der 
lebt⸗ 

Vaclen 
Een, 

Mißbanblungen 
gewefen 

ſein 
foll, 

Dio 
Anhe⸗ 

lagte 
Deſtreitei 

alle 
W
 

fur 
Laſt 

gelegten 
Körperverlebun⸗ 

W
 

ne 5 
ſchlberl, 

v
u
r
 
u
d
“
 

Welnen 
„
A
i
e
9
 

Ucht 
unfanber 

„Hür, 
11 

xK 
en 

„Kla 
r 

5
5
 

der 
keine 

Heſüoheiteſchaolichen 
Volſfen 

Dülie 
baben 

tueit, 

fenb Giüüſe 
,
 

„ 
ogchſin! 

Et, 
yllor 

milſſe 
den 

Schut 
0
%
 

51 
Munshureihüin 

gs⸗ 

t 

 
 

bipkeith), 
gentehen, 

daber 
freigeſprochen, 

höchttens 
mie 

Geld⸗ 
056 

werden. 
ber 

Amtsapwalt 
giug 

galticklicherweite 
auf 

bleſe, 
haue⸗ 

blichene 
30 
L
e
u
,
 

Mas 
ein, 

Er 
Satonle,Dah 

Hieldet⸗ 
nommenen 

Leumündözeugen 
eine⸗Untlaftung 

für 
die 

An⸗ 
gellaßie 

Pringen 
kounten, 

Die 
hanze 

Ver Handtung 
habe 

ein 
ſchanberhaftes 

Bild 
eines 

Paushaltä 
eutrollt, 

tie 
es 

wohl 
kaum 

upch 
in 

Piuſtland 
vorkommieil 

könne. 
On 

dem 
aanzen 

Verhalten 
der 

Nugeklaaten 
habe 

ſich 
ein 

morallſcher 

lowere 
Opfer 

vorlangt, 
Brand 

welh 
nicht, 

daß 
lelne 

farte 
Natur 

nicht 
die 

aller 
Menichen 

it. 
Agues 

geht 
an 

bleſem 
Saß 

Aulatunde, 
wie 

ihm 
tör 

Kind 
zum 

Oofer 
fiel 

und 
Vrand 

es 
als 

Schwicche 
anſieht, 

wenn 
ſie 

Erinnernngen 
an 

das 
Tole 

heot, 
— 

Dann 
wfedernm 

iſt 
eb 

Lona 
in 

ben 
Stuben 

der 
Woſollſchaft, 

die 
lim 

Bürgermeifter 
das 

Mute 
wachrüft 

und 
damit 

auch 
ſeine 

Unigebung 
läubert, 

— 
Die 

zarte 
Prau 

vom 
Meer 

winkt 
(ern 

in 
eſnem 

Rebelſchleter, 
— 

Die 
Rarke 

Hedda 
Gabler 

und 
Reberka 

Weßß 
ſchelden 

ſrelwillia 
aus 

deim 
Leben, 

—,Dle 
Mutter 

ded 
Malers 

in 
ben 

Geſpeuſtern 
muß 

ent⸗ 
leblich 

flir 
die 

Jugendfünden 
iores 

Miannes 
bügen, 

Weine 
Krautbeit 

vererbte 
ſich 

auf 
pren 

Sohn 
Oöwald 

und 
a 

seln. 
Tod 

mii 
hem 

Auſchreh 
nach 

mehr 
Licht 

und 
Sonne 

Aniyut, 
Unde 

die 
Mutter 

nicht 
den 

Müt, 
IUm 

daß 
vorher 

ben 
a
n
.
 

kt 
zn 

geben, 
damſt 

er 
ſchneiler 

ein 
Ende 

fin⸗ 

Mls 
leczte 

tyitt 
hler 

Norg 
gus 

bem 
Puppenheim 

in 
den 

Kreiß., 
Der 

auebieitos 
Helmer 

ſübrt, 
Mik, 

ſeiner 
Frau 

und 
ſeigen 

brel 
Kinbern 

ein 
ſcheinvor 

L
e
i
e
b
 

amilſen⸗ 
leben, 

Norg 
hrem 

Mann 
eine 

iſebe 
ſleſne 

Lerche, 
die 

den 
ganden 

Toßp 
lubiiherf, 

Gie 
15 

Dhnt 
Nicht 

Kamerabin 
oder 

reundin, 
ſenbern 

wird 
ſaſt 

als 
Kind 

von 
ihm 

umſforgi. 
Maune 

Lihe 
Aacdh 

Aärelm 
Geref. 

6 Kroge 80 
ſ
u
 

haueſfen, 
1 

V 
Wübrend 

einer 
550 

5 
Kerault 

'eit 
war 

Oideßn 
gen 

Toce 

    
  

nobe 
und 

hur 
hurch 

einen 
Rüfenihalt 

im 
Büden 

konnie 
er 

jerettet 
werten, 

Mora 
kounte 

nur 
Sacurch 

Geid 
beſchoſſen, 

G0,Le 
eiken 

Rgüen 
(Kuichte, 

uatgelc 
80 

  

nlles; 
Der 

Crußt 
dteſas 

therbrechens 
W
e
 

5 
E
 

ben Mhaim 
— 

Oipher— 
K, eeu 

Cc,Mein 
    

 
 

* 

 
 

    

eſſtand 
gezeigt, 

der 
um 

ſo 
kraſſer 

wirken 
milſfe, 

wenn 
W
a
l
 

den 
Cley 

derſelben 
in 

Betxacht 
zöhe. 

Ein 
Teil 

der 
Schuld 

falle 
allerdiuas 

auſ 
den 

Ehemann, 
der, 

ſtalt 
ſeille 

Frau 
von 

den 
Mißhaubluugen 

abzuhalten, 
ſie 

hierin 
noch 

unterſtiltzte, 
wie 

die 
Bewelsaufnahme 

ergeben 
habe. 

Er 
be⸗ 

Autragte 
amn 

S
c
e
e
 

ſeiner 
Ausführungen 

die 
ſtreuaſte 

Strgfe, 
die 

d
a
s
 

Geſetz 
zulaſſe, 

Nach 
achtitlinbiger 

Verhalldlung 
wurde 

folgendes 
Urtell 

verkündet: 
Die 

Aigeklagte 
wird 

wegen 
geſührlicher 

Kör⸗ 
erberletung 

mittels 
hiuterliſtigen 

Ueberlglles 
und 

elner 
Dab 

Leben 
ſüim 

Modar 
Behandlung 

zu 
elner 

Geſctnauts⸗ 
ſtrote 

von 
elnem 

Monat 
koſtenoflichtig 

verurtellt. 
Soweit 

ber 
Gerichtsbericht. 

Wahrlich, 
er 

iſt 
eln 

Kuttur⸗ 
doknment 

erſtan 
Ralnges, 

Mau 
ſtelle 

ſich 
vor? 

Eine 
Frau, 

Gattin, 
eines 

Axjtes, 
der 

Urzt 
felbll, 

die 
Kinder 

dlefes 
wär⸗ 

digen 
Paaret 

baben 
ein 

armes 
Mädel 

auf, 
das 

Hemeluſte 
belandelt. 

Die 
Leutte 

ziſhlen 
ſich 

zu 
den 

„beſſeren“ 
Kreiſen, 

ofſenbaren, 
aber 

eine 
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Die Feier des 9. November. 

Gaſt ſcheint er uns ſchon zu weit entrückt, als das wir ibm ſetzt noch die Feier in der Glut und Beheiſerwig be⸗ 
rriten Wunten. die ihn damals aber alle andern Tage erhob. 
Und doch hat er gerade für uns Danziger beſondere Bedeu⸗ an e Läßt er uns doch wie kein anderer Tag Anteil nehmen 

ran Fem Geſchick der deutſchen Republir und au ben Kämpfen der ivzialtſtiſchen Brüder im Reiche und iſt er doch auch uus Vollis aeweſen einer demvokratiſchen Mitbeſtimmung des 
geweſen. Und wenn uns auch burch die Schuld der 

Nationaliſten die Ausweitung der revolntionären Erfolge 
in einbettlicher enger Kampfesfront mit'der deutichen So⸗ 
dialbdemokratte unterbrochen worden itt, ſo wiffen wir doch, 
daß die Erfolge der deutſchen Revolutton ſteis auch unſere 

Erfolge ſein werden, wenn wir unferen Kampfeswillen nur 
binreichend ſtark erbalten. Darum ißt und bleibt der L. No⸗ 
vember ein Tag bes Gedenkens und der Mabnung. 

hemokratiſcke Berein Danzig geſtern abend im Werftſpeiſe⸗ 
bans beging. Ein ernſtes Zrogramm weckte und vertiefte 
in den zabkreichen Beſuchern die Bedeutung des 9. November. 
Zum erſtenmal wurde auch der neuen Kunſt eines Sprech⸗ 
Shors im Rahmen der Revolntionsfeier Betätigteng gewährt. 
Die von dieſem Chor der „Naturfreunde“ zur. Aufführung 
gebrachten revolntionären Dichtungen waren es, dir dem 
Abend das Gepräge gaben. Aunächſt fand die Dichtung 
Serzold Jacrens „Verunter die Fetzen nom morſchen 
Tbron burch den von der Berliner Gruoſſin Traute Neu⸗ 
mann geichulten Cbor eine eindrucksſtarke Wiedergabe. 
Dieſe rrezitation leitete Aber zu ber Aufflührung einiger 
Sßenen aus der Revolntionsdichtang „Arbeiter, Bauern und 
Soldaten“ von J. R. Bechler. Wenn auch die Tendenz der 
Dichtung allan Karke Gefüblsromantik offenbart, 1v zeigte 
Ere Wiedergabe doch das ernſte Streben nach künſtleriſcher 
Serkörperung des vroletariſchen Freibeits kampfes. Das 
Auftreten des Sprechchors aab auch weiterhin die Gewißbeit, 
daß bei entſprechender Bervollkommunng in ibm eine wert⸗ 
nolle Einrichtung zur.-kulturellen Neugeſtaltung ber Ar⸗ 
beiterfeſte vorhauden iſt. — ů ů Die Feſtrede bielt Genoſſe Zopps. Er zeichnete ein 
plaſtiſches Bild von den Zielen und Grenzen der deuiſchen 
Revolntion in ibrem Vergleich zu den großen revolntio⸗ 
nären Ereianiſſen der Weltgeſchichte. Aus feinen weitge⸗ 
ſteckten Ausfübrungen zog er bie Schlußkolgerung, daß zur 
burchgreifenden Neugeſtaltung der geſellſchafklichen Ordnunz 
auch eine-Revolutionierung der Geiſter erfolgen müſſe. 
Sein Schlußappell galt der unermüblichen Arbeit im Dienſte 
des Sozialismus. —5 — 

Dieſe. Darbietungen warden umrahmt von Geſangvor⸗ 
trägen der „Freien Sänger“ und einigen Rezitationen. Es 
war eine Feier voll ſtarker Eindrücke, die dem Gedenken an 
den 9. November gerecht wurbe. — 

  

Der Unteraana des Schmuageldompfers „Thor“, 
Das Hamburger Seeamt verbandelte ſber das Leckſpringen 
und Berlaſſen des im Eigentum der Memeler Firma Gebr. 
Bieber ſtethenden, in Danzig gut bekannten Dampfers 
⸗Thor“, zwiſchen Odensholm und Hangö am 1. Oktober 1924. 
Der Dampfer batte am A. September d. J. den Hafen von 
Memel mit einer Ladung Stückgut, nach Kronſtabt beftimmt, 
verlaffen. Der Kapitän batte aber vom Ablader die Order, 
vor Hangs zun geben, um weitere Order in Empfang zu 
nehmen. Nachdem das Schiff ſchon mehrere Male Schuß 
unter der gotländiſchen Küſte geſucht hatte. kamen am W., 
abenbs, die Fener von Hangö in Sicht. Da der Wind jedoch 
ännahm, ſchien eine Einfahrt in Hangö nicht raiſam und 
man ging desbalb unter Obensbolm zu Anker. Am 1. Ok⸗ 
tober wurde Anker aufgegangen, um nach Hangs zu fahren 
und Order zu erhalten. Nachmittags 5 Uhr 30 meldete 
der wacthabende Maſchiniſt, daß Waffer in den Maſchinen⸗ 
raum öringe, das ſchnell zunahm. Beide Maſchiniſten ver⸗ 
kuchten, das Leck zu finden und das Schiff durch die Dampf⸗ 
dumpe flottzuhalten. Es wurde beſchloßfen. Baltiſchvort an⸗ 
znlanfen. Kurze Zeit ſpäter meldete der Mafchiniſt. daß das 
Waſſer ſchnell zunehme. bereits das untere Keßfelfeuer ge⸗ 
löſcht bätte und bei weiterem Steigen eine Keßielexplofton 
an Erwarten ſei. Da nun ein weiteres Verbleiben an Bord 
zwecklos ſchien. weil die Maſchine ſchon von ſelbit ſtehenblieb, 
die Pumpe verſagte und das Schiff ſich langfam auf die 
Seite legte. ging öie Beſatzung in die Boote und überlieh 
das Schiff feinem Schickſal. Im Lauſe der Berhandiung 
wuarde num aber fefägeſtellt, das das Schiff mit einer Sprit⸗ 
labnng nunterwegs war und vor Hangö krenzte, um den 
Sprit an Motoxboste abzugeben. Nach den Weiterberichten 
Fat auck zu der Zeit in her Genend kein Sturm geherrſcht, 
jondern fü aana ruhiges Weiter geweſen. Nach Odensbolm 
iß man gegangen. weil das Motorboot nicht kam und weil 
die Luft miußt rein zu ſein ſchien. Der Kovitän Schuls gibt 
in ſriner Entichniöbianng an, daß er durch die Not aum 
Schmuanel getrieben ſei. Er ſei 31 Jaßre preukiſcher Ober⸗ 
lotſe in Memel geweſen und bei der Beßetzung Memels durch 
Die Litaner benrlaubt worden. Er hbabe dann für die Firma 
Sebr. Bieber, zuerk awiſchen Memel. Liban und Danzia ge⸗ jahren. Dann ſei Tbor“ zu eine andere Memeler Firma verkanft. aber von Sebr. Bieber wieder gechartert und auf 
Spritfabrt geſchickt worden. Aus Not baße er miimachen 
müſfen. Der Reichskommiſſar führte ans bas der Dampfer 
Lur Axnternegangen fei, weil er Soritſchmungel Petrürben Fabe. Die Urſeche des S aens babe ſich nicht feſiſtellen 
laffen. Er müſſe der Mannſchaft den Borwitrf 
ke das Schiff au ſchnell verlaſſen nuud nicht alles veriucht kabe. um das Schif zu retien. Einen ſämeren. 
— er Kout Sem ——— Men ben 
chmnagel unterftütt Babe. ſe daher Antrag, damit 

eingeſchritten mürde, 
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Darauf mar auch die Feier apgeſtimmt, die der Sozial⸗ 

fubrsöllen auf Erzenaniſfe ans Hanztas eigener Induftrie, 

ſoll die polniſche Regierung den Dan 
aleichen Umſtänden zugeſtand 

  

  

dem die der Hirn Selteſtrüng We Senat und Wobhk⸗ die BDelteferung Srennmatertal zn e. gefflört ſein wird, der Ortßaruppe Ahtang zu mähere über bas Reſultat ber Bert du mache m 5 wurde die Eitung zurch den Vorſttenben. eunekad Käſtner, geſHlohen. — Xm Donnersten, Den C. 11. fand eine vont bieichhbnnd für. Kriegäbeſchäbtate für Bür⸗ gerwieſen einberuſene Pffentliche Verlammlung ſtatt. Nach⸗ gem Kümerad Schibowaki einen eingehenden Bericht über di Rentenverforaung und feziare Görforte gegeben Batte. konnte zue Grüinbung des Begirrs Sürgerwieſen geſchritten werden. Zum proviio vů Murbe ber 
weg 

aller Kriegopfer engelrelen werden. 

öů Ausfuhrzölke. der Frane ber Augfabrzälle bet ber Hohe Ronem 
Antt: bent Wcaierber Folgende —— Mer 
Des volnljche gönoefebh vom A, 7. 1 Gilt für bas Gebket 
e ne Beseinparung Mmuß zwiſchen Polen und ber Freien 
Stadt ahgeſchloſſen werden über die Anwendung von Unz⸗ 
ſeiner einenen Landwiriſchaft und ſeines eigenen Gewerbes. Susdibder volanſhen Dlegteant gun sertthe Srtter Stabt der polniſchen Regierung zur ſofortigen brüleng bie 
Son 11.7 KK udertit denen bie Anwendung des Sollgeſetzes vom —2 

‚5 
ů oder der barüns herrührenben Sorſchriſten 

für ſeine eigene Inbuſtrie, ſeine eigene Sandwirtſchaft und Ausfuür nehabt ck die Wirkung eines Berbois der ir gehabt bat. *. 
PDie Holniſche Regierung ſoll die geeigurten Vorkehrungen 

treffen, die zur Hefretang diefer Erzengniffe von den Wir⸗ kungen des Geſetzet vom 81. 7. A und der Vorſchriften, die es in Wirkſamkeit ſetzen, erkorderlich ſind. 
Hinſichtlic der anderen Zweige des Danziger 

niger Eirmen dieſfelben 
Erleichterungen gewähren, bie polniſchen Firmen unter den 

en werden. ů 

  

  

Aus der Ohraer Gemeindevertretung. 
In der letzten Gemeindevertreterſitzung in Obra wurde der weitere Ausban ber Wafferlektung veſchloßfen, ent⸗ 

ſprechend dem Vorſchtaa des Gemeindevorſtandes ſollen im 
püchften Jahre berohrt werden: Keue Welt, Kreuzweg, Roſengaße und Rieberſeldb bis zum Johannisſtiſt. Ge⸗ 
pflaſtert ſoll werden die Neue Welt, ſoweit die ſeinerzeit 
bewilligten Mittel reichen. Betreffs Berwendung der 
Sporthal Le herrſchte Einſtimmigkeit darüber, daß ſie in 
erſter Linte dem Sport und Spiel dienen foll, daß ſie aber 
auch allen Parteien und Bereinen zu Verſammlungszwecken zur Berfüigung ſteht. Es ſollen öadurch die Bereine unab⸗ 
hängia vom Saalinhaber werden und nicht mehr gehalten 
ſein, in deſſen Intereſſe Heſtlichkeiten veranſtalten zu 
müſſen. Der Verwalter der Sporthalle wird in die Lage 
verſetzt werden, Kaffee, Selter und Sigaretten verkaufen zu 
dürfen, allerdings nach vorgeſchriebenen Preiſen. Zur An⸗ 
ſchaffung der notwendigſten Turngeräte, d. h. zur Ausgabe 
der üctiet. erforberlichen Gelder, wird der Gemeinbevorſtand 
erm. i 

Dem Pächter bes Grundſtückes Hauptſtraße 22 (Sennert) 
wird zur Kenntnis gebracht, daß ſein am 1. 4. 25 abgelaufe⸗ 
ner Pachtvertrag nicht verlängert wird. Die Gebäude ſind 
alt, und der durch ſeine Baufälliakekt das Straßenbild 
ſchimpfierende Gaſtſtall muß verſchwinden. 

Durch Ortsſtatut wird die Erhebung von Zuſchlägen zur 
Grundwechſelſteuer geregelt: der Erhebung von Gemeinde⸗ 
zuichlägen zur Umſasßſteuer der Schanklokale bei verlänger⸗ 
ter Bolizeiſtunde wird zugeſtimmt. — Als Wohlfahrispfleaer 
für den 4. Bezirk wird Herr Lebrer Ebert gewählt. So⸗ 
dann erſtattete der Bürgermeiſter Bericht über Einver⸗ 
leibung der Gemeindepolizei in öie Staatspolizei. Als dieſe 
Tatſache vor zwei Monaten den Gemeindevertretern be⸗ kannt gegeben wurde. beichloſſen fie: In der nächſten Sitzung 
ſoll ein Bertreter des Senais anweſend fein und näheren 
Aufſchluß geben über die Geſetzmäßigkeit der Einverleibung 
und über die Koſten, die vielleicht ber Gemeinde daraus 
erwachſen. Der Senat lehnte es ab, einen Vertreker zu 
entſenden, d. h. dem ansgeſprochenen Wunſche einer Ge⸗ 
meinde von über 12 000 Seelen rückichtsvoll entgegenzukom⸗ 
men, und war nur. bereit, eine Depntation zu emyfangen 
und Franen àu beantworten. Die Gemeindevertretung war 
teilweile durch dieſe Mitteiluna des Senais überraſcht. 
Unſere Genoſſen batten nichts anderes erwartet und bean⸗ 
tragten. dem Senat mitäuteilen, daß die Gemeindevertretung 
es ablehne ärt dieſem Senat eine- Deputation au entſen⸗ 
den mit der Bitte. fragen zu därfen. Den Bürgerlichen 
aina das au wett und ſie beſckloſſen. bei dem Senakspräſi⸗ denten öte Entſenonna eines Senatsverireters in beantra- 
gen mit dem Hinweis, daßk eine aroße Gemeinde wohl be⸗ 
rechtigk ſei. Erfülluna ibres Antrages zu fordern. Fetzt kam 

Gemeinde darf eine Devntatkon entfenden⸗ der Ton aber, 
den die Gemeindevertretnna. d. 5. bie Bertreter der Reaie⸗ 
tungsvarteien, öie den Wortlaut des Antraaes feſtaeleat. 
in ungeböria. Wer Obren bat zn B6ren, der würs Berans⸗ 
Eören. das die ungezogenen bürgerſichen Gemeinbevertreter 
eine Ohrfeine erbielten. Sie haben ſie obne zu murren 

'en. 
Sie nächſte Mitteilung war gleichfalls interefant: Ohra 

eidet unter ſchrecklicher Wobnunasuot: 
an, daß int nächiten Jabre gebaut werden ſoll. ſo muß duch 
die Gemeinde Sangelande zur Verfücnna baben. OShra Pat 
vor. Jabren Crund und Boßdert beicnen: 
Gemeinde⸗Schöffen und Bertreter 

  
raters im Kuratgrinm des Aobanneößiftes Srachte die Kom⸗ 
gmunmen in ibr richtiaes Fabrwaſter und mit reußt derhen 

man ſich bald 

Kammermuſik des Danziger Trio. 
Bei dieſen Triogenoſſen zu Gaſte in, bebentet lehthin kan immer eine reine Freude. Ihr Wenel bre Freuße des Muſisterens, ihre Hingabe an den Stoff ſtellen einen wobl⸗ en Kontakt mit dem Pür . her. Durch langes Bu⸗ karmmenarbetten ſchließt ſich ihr Ton immer mehr und er⸗ keicht oft eine bobe kam b ö des ſogenannten Heimilcen Maßkmagens⸗ bcbebroähen Durchbrochen wirb, und bas Danziger Frio an künſtlert Beträchtlich⸗ e r seit en ik. oll damit nicht das alles aus ber neneren Literatur kebendend ſet, aber es it immerhin, namentlich für uns hier in Dan⸗ Eben, dieſe Werke der Zussrerſchaft 

Geſtern ſtanden zwei hohe Namen auf bem Programm: Reser und mer und lietßen an ihren Schöpfungen die Berſchtebenartiakeit ihrer Kunſt ſo recht dentlich erkennbar werden. Reaers Sonate in C:moll (op. 150) iſt ein echter Reger, man wirb ßet ihm nicht warm. Man bört inter⸗ elſtert zu, ſolgt auch noch eine ganze Wetle, doch dann ſießt am allen Ecken und Enden ſo genaaführt, daß man einfach nicht mehr mitgeht. Vielleicht ſind die beiben Schlußfätze beſſer und klarer als ſie mir vorkamen, und es baße daran. bab ich bieſes Stück noch nicht oft genug gehört jabe, wie man zu Reger ja Aberhaupt erſt durch ſehr bänfiges Anhbßren Berhöltnis bekommt. Aber der Seiusſes ſHeint mir denn doch gründlich vorbeigeraten und es iſt, alẽ fände der Dichter keine Stelle, wohin er ſeinen Punkt machen ſon. KAuch die treffliche Intervretation konnte dieſen Einbruc geiftreicher Reberet nicht ausgleichen; Ubrigens er⸗ reichte Dowidett in pieſem Trio eine Höhe, auf der ich ihn anvor noch nicht in dieſem Maße empfand. 
Anders als Keger wirkt Pfitzner. Was iſt bieſes Trio doch ſchon für ein meiſterliches Stück! Wie ſyricht bei allem „Segen von oben“ doch ſchon aus dem Frübwerk der herbe, abſeitige, mit ſich ringende, unnachgiebige Menſcht Und der Muſiker, der nicht alle Brücken hinker ſich abzubrechen braucht, ja ber gerade desbalb, weil er anknüpft, gerade desbalb. weil er den Leib niht verbannt um des Geiſtes willen und eine echie, wirkliche Ohrenmuſik macht. uns ſo ſtark feſſelt und auch da verſtändlich wirb, wo er ſeine kraußen Wege gebt und, rückſichtslos gegen das Entfaltungsbereich des Inſtrumentes. einfach macht. wie es ihm paßt. Von der Wiedergabe burch die Triogemeinſchaft (Ella Mertins, Mar Dowideit. Job. Haunemann] darf nur mit den Worten höch⸗ ſter Anerkennung geſprochen werben; in bezug auf Klang uud Präatifion blieb kaum ein Wunſch unerffillt. Die nicht ſehr große aber empfangsfrohe Gemeinde in der Aula der Hochſchule dankte laut und immer wieder. 

‚ — Willibald Omankowskt. 
Falſche Auslegung des Stenerarundgeſetzes. Auf Grund des & 12 Abſ. 2. S 13 Abſ. 4 und § 400 des Stenergrund⸗ 

geſetzes hat der Senat am 3. 8. 1934 eine Ausfübrungsver⸗ orbnung erlaſſen. wonach die Kreisausſchüſſe als Wahl⸗ körver für die Steuerausſchüſſe bezeichnet ſind. Da 8 13 des Steuergrundgeſetzes dies Recht den Selbſtverwaltunas⸗ körverſchaſten, allo den Stadtverordnetenverſammlungen 

  

und Kreistagen zuſpricht, bedeutet obige Verordnung des Senats eine materielle Abßänderung des Gefetzes, welche im Gegenſatz zum Geſetz ſteht und deshalb rechtswidria und ungültia iſte — Die ſozialdemokratiſche Fraktion hat deshalb kolgenden Antrag eingebracht: Der Sengt wird erſucht, ſeine Berorduung vom 26. b. 1024 gemäß 9 18 bes Steuergrund⸗ 
geſetzes abzuändern. 

Neue Wache der Schutzvoligel. Die Schutzpoltzei bat in Langfuhr, Haupiſtraße 144, in den Räumen des ehemaligen 5. Polisetreviers, eine neue Unterwache eingerichkek. 
Filmſchau. 

Die H..⸗Lichtſoiele bringen in dieſer Woche einen gro⸗ ßen hiſtoriſchen Ausſtattungsfilm „Die Sklavenköntialn“ Eine Geſchichte aus dem alten Aeaypten, die das ſchwere Los der Juben in der Sklaneret und ihre Heimfübrung nach Kanaan bebandelt. In dieſe geſchichtlichen Ereigniſſe iſt die Liebesgeſchichte eines Aharaonenſohnes und einer ſchönen üdin eingeſtrent. Die Handlung des Films iſt ficherlich ſpannend, die Regie bat wahre Wunderwerke geſchaffen, wie Den Durchzug der Kinder Ifraels durch das Rote Meer und den IUntergang des Aegypterheeres in den Fluten. Sehr aut 
gelungen ſind auch die Bilder, die den Bau der gewaltigen 
Pyramiden durch bie jüdiſchen Sklaven realiſtiſch darſtellen. 
Wenn auch die Fülle der Maſſenbilder auf die Dauer (der Film hat acht Akte) etwas ermüdend wird., ſo bleibt er im⸗ 
merbin doch eine Glangleiſtung, da er die Geſchichte vor 3000 
Jahren dem Menſchen des 20. Jabrhunderts überzengend 
Lebendia geſtaltet. 
„Im Eden⸗Theater behondelt ein amerikaniſcher Groß⸗ 

Elm ⸗„Auf ſchwankendem Boden“ ein iniereſſantes Problem. 
Neben die ſich abmübende Bernfsfrau ſtellt die Handlung 
die verwöhnte, reiche und verſchwenderiſche Ehefrau und läßt 
einem zielbewußten Manne zwiſchen beiden die Wahl. Der 
Kontraſt zwiſchen den beiden Frauen iß gut berausgear-- 

Und doch ſient die ver⸗ 
wöhnte, bübſche „Puppenfran“, wenn auch nur mit dem er⸗ 
beitet: Hier Licht, dort Schatten! 

bettelten Beiſtande der Bernfstätigen. Nebenbei öringt der 
Film noch Aufnahmen aus dem modernen amerikaniſchen; 
roßſtadtleben. —. Die „Ehegeſchichten“ mit Iwan Mos ju⸗ 
kin. Natalie Liſſenko und Nikofas Kolin in den Hauptrollen, 
beginwen mit wüften Traumbildern und enden mit einem 
alliclichen Maar. Die Handlung iſt flach, bumoriſtiſch ange⸗ 

haucht, und frapviert mehr durch gut geſtellie Bilder. 
Der Kilmyalaſt bringt die Fabrt des R. Z. 8 nach Ame⸗ 

rika. die ſich über Frankreich, die Infel Teneriffa, über das 
ſchäumende Meer erſtrecte. Auch dag Innere des Luft⸗ 
ichiffes wird vorgefüßrt. Der 7⸗Akter Auf gefübrlichen 
Sonren bringt eine Begebenbeit aus dem Gebirge, die neben 
Dinteranſnahmen eine reizende Handluna in ſicd bfirgt. Es 
kolgt dann noch ein Luſtſriel über eine Seefabrt. melches 
vnller Komtk iſt. Aum Schluß zetat Editb Hagedorn die 
Schönbetten nach Bilbern ans 1001 Nachk⸗ 

Staubesamt vom 10. Nopember 1921. 
  

Todesfälle. Witwe Marie Neumeun geb. Nabn. 
71 J. 5 Mon. — Tochter 5. Arbelters Mar Barilews 
1 J. 5 Mon. — Witwe Helene Mever geb. Meuer verw. 
Baifu. 81 J. 11 Mon. — Tocht. d. Kaufm. Jobann Fraßhke, 
2 Mon. — Joſeſa Groß, obne Beruf, 16 J. 6 Mon. — 
Kanfmann Abram Goldberg. 53 J. — Unehelich 1 Tocbter. 

Anmtliche Börtbennotierungen. 
Danszia. 10. 11. 24 

1 Klotu 1,.05 Danziger Gulden. 
Scheck London 25,03 Danziger Gulden 

Verlin. 10. 11. 22 
1 Dollar 42 Billionen, 1 Pfund 19,3 — 

Damzicer Produhtenbürte vum27. Nopember. 
1450— —13.50 G. 15— SSSSS 
      

     

  

    

   

  

   

  

    

    
     

   



  

  

GCanſwert des Dollars. Nach einer Blättermelbung aus 
Meuyork aidt Profeſſor Erwin Fiſcher von der Vale⸗Univer⸗ 

ſttät als Ergebnis der letzten ſtatiſtiſchen Unterſuchungen 

Hekannt, daß der Kaufwert des amerikaniſchen Dollars beute 

nur 36 Cenks im Vergleich zur Vorkriegszeit beträgt. Der 

Kreisindex im Oktober ſtenlt ſch auf 151.8 Prozent geaen⸗ 

über dem Vorkriegasſtand. 
Ein europäiſcher Filmkensern nuter benticher Führmem. 

Sflmver 
Entwicklung „ i 
wenes entſcheideudes Stadinm geitreten. Die Weiii, ein⸗ 

Gritnbung des Stinneskonserns, die in Dentſchland eng mit 

der Deulig A.⸗G. zuſammenarbeitet. bat in Kopenbagen mit 

Ser Dalladium eine enge Arbeitsaemeinſchaft geſchlofien. 
Sie gleiche Grunppe verhandelt in Wien wegen der 
nabme ber Vitafilm A.⸗G., die über die beſte 8 r 

Fußbrikationsanlage verfüat und ein aut organifiertes Ber⸗ 

ſriebsnes auf dem Wellmarkte beßibt⸗ 

Dentſcher Weitbewer kär Lokamatisen. Kabelberichten 
gauuiſche Soten Konfnln ous Brafilien Ewfolge erbielten 

     
Deutſche ſabriken Beſtellungen zur Lieferung von 

115 Lokomotiven nach Braflten. Die abaearbenen deutſchen 

SDfßßerten ſollen ſich 0 Drvzent unter den amerikaniſchen 

Einkelurs Schiffsverkehrs 
Sfſſen. Der Schiffsverker auf den Whiriſchen Flhiſen 
Si. Jeuiſſet. Friiſch und auf dem FInſſe Kama (IIralaebier) 

ißt für den Winter eingeſtellt worden. 

Muytsrſchiffe kür Nyrwenen. Von der Denilchen Serſt 

in Finkenwärder iſt von den fäür ßie Rerderei Naurlen und 

Eger in Cbriſliania im Ban befindlichen Wiotorſchiffen das 

Schiff „Fernbßauk fertigseßtellt uad zur Ablieternng gekom. 

vrIeans verlaßfen. Das nöchſte au diefelbe Kreberei zur Aß⸗ 
Heferung kommende Wivtorfählff ft vor krraem anf der 

Serſt vom Siapel gelaufen und bat bern Nemen. Jerncliff“ 
erbalten. Es iſt ein Schwenerichiff herFernbonk“ 

Veue braßilinniſche Diamantenfeſber. In Braſiſten iſt 
in der Aßtce von Diomantina, im Staate Minas Geraes- 

ein vencs Diamautenfeld arnnten arben. An vicht cuuz 

ardei Monaten wurden 22 Koret Diaraenten im Hanb⸗ 

Betrich ansarfiüchbl. die am Prahilfiarchen Markt nl Dol⸗ 

Lar viukretblen. 
Krilcbe Trorenfrächte fir Enrnas. Auf der Konſerena 

Füär Vabrnuasmiftelkonſervieruna metbte Dr. F. A. S. Cra⸗ 

Aer aus Vnitensere [Fevol bie Feacktensmerte Atte-i. 
Tark er eine Meibade erfunden Füde. um frontüe Sr 

LSach den Wärklen der Kmösiaten Aune m verfhifrn. Si⸗ 

Heüurdt ciufach kariu. das Wem ie Krückt- in Aummiteit 

Kemt nud den GSruisScr-yy rrcknen iät: LNonn kaun 

Wen hiE Oßs als cHn*e Tect E⁵- rAtem 

Deri⸗hiffen. Dr. Crüsser Ket narß Hirler Lefsese Bess-ScI- 

Friche Früsceren rersecnkeg s Fis Kt eS— -— Pin 

Mirräehn Tere Iant i SEff fir- KSeum Se- EDEE 

arrcß fen Nrüsche it ker HBal crf Piit rtt is 

Wanans hXE fneur S=- We-ene. Sie cle2 *- -s⸗ 

Liedse vyn aflen ürrerschen Kas-n giüſk., MaiHare 

rain Veris urichitti wa ie Krässle im äabeHHt- SeSans 

AAEArn, KrEEEif & in n cirr f r 

SeAig zu boberr. Er kaun K-iet erertet Frertn 

Werden durch Ausen PeHπ XAIEIIEDIEEEEEAAAISH. Wele Ras 

Serimren versinserf. Der Fämme L vh 
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von der Frucht abſtreilen wie ein Handſchuß von den Fin⸗ 

gern und er geſtattet den Fortaana des Reifevrozeſſes. Es 

gilt noch, dieſe Entdeckung kommerziell zu verwerten. Dann 

wird der Europäer,: ſo mie er feit Jahren amerikaniſches 
und auſtraliſches Gefrierfleiſch ißt. in inmmer arößeren 
Mengen die Früchte der ropen genteken können. 

  

Lehnverbanbinmten für bie Grosßfchäfhahrt. 

Am 3. Kopember verbandelten die ſeemänniſchen Ser⸗ 

bände und der Serband Deutſcher Reeder vor einem vom 

Reichsarbeitsminiſterium eingefebdten Schlirhtunas 
unter Sorfitz des Oberregierungsrats Dr. Grabein. Die 

Berbandlung geſtaltete ſich ſehr ſchwierig. da die Bertreter 

der Reeber unter keinen Umſtüänden geneigt ch 
das geringſte Entgegenkommen zu zeigen. Die ablehnende 

Haltung der Bertreier-der Reeder wirkte derart daß der 

Borſitende des Schlichtungsausſchuffes, der suern genelgt 

war. die nachweisbar eingetretene Teuerung ſeit Bestehen 

Ler ietzigen Heuern abzugelten, folgenden Schledsſoruch mit 

8 ArsSeigeberbeiftßer fällte 
Die eingetretene Teuerung würde an — ange⸗ 

  

Neederei., gegenüber den Induſtrien und anderen Ge⸗ 
werben an Land Pefindei, ericheint aber zurzeit eine weitere 

Belatung nicht kraabar. Daber muß es bei den gelten⸗ 
den Heuern ſein Bewenden Bäben. 

Die Bertreter der feemänniichen Berbände baben dieſen 

Schiebsivruch in einer im Anſclus om Sie Verhandlung ſtatt⸗ 
inftimmig gefundenen Situn ein abtelehnt nud beſchloflen, 

Sas Reichsarbeitsminiſterium dringend au erſuchen. den vor⸗ 

liraenden Syruch an revibieren. — 

  

weſen der aanaen Seſt. Ferver kamen bie Befeiliaten über⸗ 
ein. peu Ki. SfioFrr »is den Schlytaa des Koncreses in 

allei Länbern zum Spvariag zn erklartn. am dem in der 

ganzen Welt der Svarhm Fer Bevöfferuna durch cine nm⸗ 

Fhliat Aryhacanba aefördert merden mürde. Die Senttgen 

Delegierien erwirkten auch die Aufnahme der deutichen 
Svae vyter die oanssiene Gonaresfnrache- 

Ein lenberberer Lerbfr-zysbrrre-zck. Kor dem 

Wericht in Kablena Katten ch der Kfarrer Reſch an? 

Wammersbatb. zer Gemeindevorfeher Hardt ons- 

Blasweiler nh weitere 17 Perürenen. meid Lanbwirte. 

wenen LenötriebensKvude und ſchmweren Senstriedensbruüb's 

au Seraniworten. Ser Kferver war der Aaainna Fieven 

Erhäculdiat. Die Xferrei Nu-aweifer mar Ianse Veit vin⸗ 
Kn M%n ErM enerrlanien Werrer vermweltet merbaen SA“fl 

des Atüürrhaus in Blesntfer Per iressenden „ii nn⸗ 

ßFewunt mar. fi einern Krvamn ant L-i-- Khruine 
kin di- Ganefmiomne ertrilt —rben v.-En- i trr⸗ 
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Dänemarfs grüßter Bilbbaner tot, Nach einer Masen⸗ 
operdtion iſt plöhlich der Bildhauer Kai Nielſen iu Koven⸗ 
hagen geſtorben. Die Hungerjahre, die er als armer Leute 
Kind vor feiner Anerkennung als Künſtler durchkämpfen 

mußte. haben den Keim au ſeinem Magenleiden gelegt und 

der allzu ſchnelle Uebergang zu reicherem Lebensgenuſſe, als 
der Künſtler mit dem Beginn ſeiner Verühmtheit auch 
größere materielle Einnahmen fand. hat den Fortſchritt der 
Krankbeit beſchlennigt, ſo daß er nur ein Alter von 42 Jab⸗ 

reu erreicht hat. In ſeinem Schaffen ſteßt er Rödin nahe. 

LKeue Nieſenbiamanten. In Südafrika ſind in jüngſter 
Zeit, wie auis Kimberlen berichtet wird, einige beſonders 
große Diamanten gefunden worden. Bei Gong⸗Gong, 12 
Kilometer von Barkly⸗Weſt, fand ein⸗ Gräber einen Dia⸗ 

manten von 110 Karat; derſelbe Gräber entdeckte kurxs darauf 
einen anderen Diamanten von 45 Karat, für den er 900 
Pfund erhiell. In dem Gebiet des Vaal⸗Iluſſes wurve ein 
brukte von 127 Karat Gewicht gefunden, der 2540 Pfund 
ra 

Kommunale Ueberichäfle. Die Stadtrerwaltuna Mann⸗ 
beim ſchließt das Finauäfahr, 1923/24 mit einem Ueber⸗ 

ſchuß von drei Millionen Mark ab. Die Mannheimer 
Stadtverwaltung erklärt dasu, daß der Gewinn zum Teil 

der Erfolg der ſtarken Herabſetzung der Ausgaven im 
Jahre 1023 ſek. Es iſt beabſichtigt, den Ueberſchuß teilweiſe 
zu Fürſorgemaßnahmen. zur Verbefferung der Straßen und 
zu baulichen Veränderungen zu verwenden: 300 000 Mark 
ſollen zur Förderung des Wohnungsbaues ansaegeben wer⸗ 

den. Für das gleiche Etatsiabr 1923/24 ſchließt die Stadt 
Berlin mit einem Ueberſchuß von zirka 4½ Millionen 
Mark ab. Dieſer Ueberſchuß ſoll für Wohlfahrtszwecke, zur 
Berſtärkuna des Grunderwerbsſtocks und ſchließlich zur 
Auffüllung des Ausgleichsfonds verwandt werden. Er iit; 
nnabhßängia von dem bereits iekt für das Jahr 1928½24 ſeit⸗ 

geſeszten Ueberſchuß von 13 Millionen, der für Sparkaſſen⸗ 
aufwertung und Wohnungsbau verwandt wird. Mün⸗ 

chen hat im vergangenen Jabr mit einem Meberichuß von 

13 Millionen Mark abaeſchloͤſſen. In allen Käulen erklären 
ſich dieſe Reyerfchüſſe deraus. dans im Herbſt des ver⸗ 

gangenen Jahres eine rückſichtsloſe Einſchränkung aller kom⸗ 
mynten Nusenben erfolat⸗ 

Ein Finale zu den Stettiner Mainurnben 1919. Der. 

Arkeffer Karl Koaſe hatte ſich vor dem Großen Schöffen⸗ 

aericht wegen Aufruhr und Hehblerei zu verantworten. Die 
Sor—-et mas am 1˙. Mai igig als bie bekannten urußen 
in Siettin ſtattkanden. Am Bonmwerk wurde das aroße Be⸗ 

rinaslager aerründert. Bei der Rlünderuna will der Aude⸗ 
klaate einem Lentnant der Reichswehr. der non der Menge. 

Peürnßt wurde, das Leben gerettet hbaben- Per Angeklacte 

ſull nvon Lenten- mit umaebänetem Gewebr und weiscz 
ELinS- tven morden ſein. r aipt an daß er Pamals 

Miteries der RRVAermwehr, zum Sautße aeaen hrgrdernns 

aew⸗-ſen in cm Refonderen. wuvde ihm n. (. nr S-& ccr⸗ 

an der Svike eines b⸗wertneten Haudens iu die SAnec 
kavtkatlerve einaedrnnaen eit fein um Weatfen vus Mun 

zu rcanis-ieen, Die Kemeigenfnohme -en oher. han 
HDengeranshtaen dehr oalaemein und unfenimmt weren — 
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